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Deut ſchl 

Berli a f a n d 

Ober Rabbiner Melt. Al Amtliches Se. Maieftät der König bat dem 
aſſe, ſowie dem Geenen d zu Berlin den Notben Adlerorden vierter 

bon Hattenftein, zu Schleswig ben Mate Ch miht han Seda, gen 

Kae verlieben. 3 eswig den Königlichen Kronenorden zweiter 


Netieſerung dearttſch ken die Aufnahme einer Anleihe für 


aeiger" publik cher Waſſerſtraßen] wird vom „Reichs⸗An⸗ 


1 ie [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
Präibenten vertrel gen um 9 Uhr den den beurlaubten Polizei: 
re * Ober⸗Regierungs⸗Rath von Schlickmann und 
des Garde⸗ Corps PN in Gegenwart des commandirenden Generals 
DB Gorvernene Seen Auguſt von Würtemberg, Königliche Hoheit, 
mendanten 0 enerals der Infanterie von Boyen und des Com⸗ 
en er aal, Mars Grafen von Wartendleben, militäriſche 
der Admiral gegen. Hierauf arbeitete Se. Majeſtät mit dem Chef 
Milteiren “ Staats Minister von Stoſch und mit dem Chef des 
Se. Museu + General⸗Major von Albedyll. Um 3 Uhr empfing 
i en General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Manteuffel. 

x (R.⸗Anz.) 
ra 8. April. [Reichskanzler und Centrum. — 
5 er die Trophäen⸗Sammlung. — Einheitliche 
3 der Betriebsmittel, welche zur allgemeinen 
weiche ber ei Offiziös wird geſchrieben: Die Unterredung, 
eie nochim 15 indthorſt am 31. März mit dem Reichskanzler gehabt, 
Daß die Ha Ar berlichen Gerüchten und Hypotheſen Veranlaſſung. 
on eh ung ſich nicht um die kirchlichen Fragen bewegt hat, 
n a rt und wird im Allgemeinen auch nicht in Zweifel 
3 — 8 er man ſieht in der bloßen Thatſache der Unterredung den 
in chritt einer Annäherung, hinter welcher man geneigt iſt, eine 
rt Bündniß mit dem Centrum zu ſuchen. Wer die Dinge mit 
etwas unbefangenem Auge betrachtet, der wird ſich erinnern, daß der 
Ehe Theil des Centrums bereits der Erklärung der 204, welche ſich als 
Ba: wid ſcgaftliche Vereinigung zuſammengefunden hatten, angehörte; 
— 0 ferner erinnern, daß die meiſten Mitglieder des Centrums 
ennie Ann Bezirke find, in welchen die Freihandelspolitik 
kan nklang gefunden hat; daß ferner das journaliſtiſche Organ 
Centrums, die „Germania“, lange ehe an die jetzige Zollpolitik 
zu denken war, den Weg der Schutzzollpolitik empfohlen hat. Wenn 
das Centrum bei der jetzigen Tarifreform dem Reichskanzler feindlich 
gegenübertreten wollte, ſo würde es damit eingeſtehen, daß es aus 
Grund der Kirchenpolitik den Weg der Oppoſttion ſelbſt wider längſt 
erklärte AUeberzeugung betreten. So haltlos daher einerſeits die An⸗ 
nahme iſt, das Centrum jet durch Ausſicht einer veränderten Kirchen⸗ 
politik zu ſeiner gegenwärtigen Haltung in der Tariffrage bewogen 
o iſt andererſeits die Annahme noch weit haltloſer, der Reichs⸗ 


kanzler ſei 
ra Stande, die Stimmen des Centrums durch 


— 7 * gege 
n 5 

würde 10 Grund vor. Die Majorität für die Tarif Reform 
nicht wünſchens 
wenn nicht in 


den. 
e 
Ihe 8 Theils ſeiner Sitze bezahlen, aber eine ſolche Unklugheit 
denti als fie nach i Antece⸗ 
— zur Begehung derſelben nicht 1 feinen Anh hat, 
ie Sorge für . geradezu verleugnen müßte. 
und Sa r die im hieſigen Zeughaus aufbewahrten Trophäen 
Arti Er des Umbaus von dem 
eſer proviſoriſche Zuſtand 
dieſem Zeitpunkt — zum Herbſt d. J. aufrecht zu erhalten, da mit 
Moabit bezieht und uur Alerie Depot fein neues Dienfigebäube bei 
und eine fernere Mitwahrnehmung der Verwaltung 


wird. 


1 nebſt dem erforderlichen Bureau⸗ 
wahrſcheinlich mit dem erſlen ars 1 0 5 „Verwaltung wird 
Erzielung einheitlicher Confteuctionen für Kar treten. — Behufs 
welche vorzugsweiſe zur allgemeinen Verwendung gen Betriebsmittel, 
die Direction der Niederſchleſtſc⸗Märkichen Eisen kommen, iſt ſ. 3. 
arbeitung von Entwürfen beauftragt und die Prü 555 mit der Aus⸗ 
Commiſſton übertragen worden von Maſchinen⸗ te . 


der größeren Staatsbahnen und der unter S chniſchen Vertretern 


taat 
den Privatbahnen. Die Entwürfe ſind jetzt TREE und gh 


e werden, wie der Miniſter für öffentliche Arbeiten U 
er 1. April den Eiſenbahndirectionen anzeigt, 50 we Erlaß 
enntnißnahme demnächſt zugeſtellt werden. ia 5 
385 Berlin, 8. April. [Bundesrathsſitzun 
2 Ne über den Verkehr an der ruſſiſchen Grenze. — 
in Bang über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter 
Bunde nnereien. — Denkſchrift zum Anleihegeſetz.] Der 
Reicht rath hielt heute Nachmittags 2 Uhr eine Plenarſitzung im 
den lernte, unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. 
nungen genleitenden Geſchäften wurden die Entwürfe von Verord⸗ 
aus Rußleeldeſſend die theilweiſe Aufhebung der Einfuhrbeſchräntungen 
Safe et ferner die Caution des Rendanten der Patentamts⸗ 
Adden ann eine Denkſchrift über die Ausführung von Anleihe⸗ 
5 den Jahren 1875 —1878, endlich der Entwurf von Be⸗ 
relen 1 über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Spinne⸗ 
Vom a öfchäffen überwieſen. Eine Mittheilung, betreffend die 
der De webausſchuſſe von Elſaß⸗Lothringen beſchloſſene Ertheilung 
für 187 ae zu der allgemeinen Rechnung über den Landeshaushalt 
ſchußberichte de entgegengenommen. Auf Grund mündlicher Aus⸗ 
für die Faß wurden die Vorſchriften über die Vermeſſung der Schiffe 
ene * durch den Suezkanal angenommen. Außerdem wurden 
geſchäftl. ge Ausſchußberichte über minder erhebliche Gegenſtände und 
— — Angelegenheiten erledigt. — Die erwähnte Verordnung 
erkehr an der ruſſiſchen Grenze, deren wir an dieſer Stelle 


vor etwa 1 
gearbeitet wet und e haben, iſt im Reichsgeſundheitsamt aus⸗ 
5 . Nen e, 


= 
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9. — Ber: 


U 


Frei 


reducirt das Einfuhrverbot auf Lumpen, Bett: 


Eryebittbn: Herren Nr. 0. Außerdem üß U - 
en Sen jr bie Zei e Rent 


N 
4 
zweimal, an den übrigen Lagern dreimal erſcheint. 


Miltach, den 9. April 1879. 


Albert beizuwohnen zugeſagt har. Bekränzung der Gräber der in 
Dresden und auf dem Königſtein begrabenen Combattanten und 
Concert und Commers in Meinhold's Salon bilden das Programm, 
— Die geſammte Dresdener Garniſon wird zum Oſterfeſte in den 
neuen Militärſtadt vereinigt ſein, nur die Belegung des neuen Militär⸗ 
Hoſpitals ſoll bis zum wärmeren Maj verſchoben bleiben. Die 
Militärgefangenen ſind bereits in ihre neuen Gefängniſſe übergeführt, 
auch die Montirungskammern der Gardereiter und Pionniere bereits 
nach Kaſernopoli verlegt. 1 


Oeſter reich. A 
4 Wien, 7. April. [Der Tod Gaſſer's und Riccabona’6)] 
Mit der gleichzeitigen Erledigung der Biſchofsſitze von Trient und 
Brixen könnte ſich immerhin auch für Tirol eine neue Aera eröffnen, 
wenn Stremayr bei der Neubeſetzung jener beiden Epiſkopate dieſelbe 
glückliche Hand beweiſt, die er im Ganzen bisher gezeigt hat. Denn 
ungleich wichtiger noch als durch ihre Maigeſetze iſt ſeine Amtirung 
dadurch, daß während derſelben, dem natürlichen Laufe der Dinge 
nach, jene Biſchöfe allmälig ausſterben, die nach dem Abſchluſſe des 
Concordates lediglich als ecclesia militans gegen die letzten Spuren 
bürgerlicher, kirchlicher und politifher Freiheit vor bald einem Viertel⸗ 
jahrhundert durch den Grafen Leo Thun berufen wurden. Von den 
eigentlichen Kampfhähnen dieſer Sorte find im gegenwärtigen Momente 
nur noch Rudigier in Oberöſterreich und Zwerger in Seckau (Steier⸗ 
mark) übrig: der Dritte im Bunde, Vincenz Gaſſer in Brixen, hat = 
geftern Mittag im 70. Lebensjahre das Zeitliche geſegnet. Welche 
hohe Bedeutung dieſer Todesfall für das Land haben kann, bedarf 
für den keines Commentars, der ſich erinnert, wie unter den föderaliſti⸗ 
ſchen Cabineten Beleredi, Hohenwart, Potocki eigentlich die fürſt⸗ 
biſchöfliche Curie von Brixen allein das Land regierte. Unter Laſſers 
Statthalterſchaft freilich ward fie klein. Aber ſchon während Taaffe 's g 
Regiment in der Innsbrucker Hofburg lebten die Liberalen in fort⸗ 
währender Angſt, Curie und Statthalterei könnte ein Schulaufſichts⸗ 
geſetz zuſammenbrauen, das auf dieſem Gebiete die Herrſchaft des 
Concordates wieder hergeſtellt hätte. Hin⸗ und hergemunkelt ward 
zwiſchen Taaffe und Gaſſer genug über ein derartiges Landesſchulgeſetz 
für Tirol: wenn ein Entwurf im Sinne der clericalen Landtags⸗ 
majorität in Innsbruck nicht zu Stande kam, ſo waren wirklich nur 
Gaſſer's gar zu exorbitante Forderungen daran Schuld, mit denen 
Taaffe ſich dem Miniſterium Auersperg gegenüber denn doch nicht 
hervortraute. Gaſſer war im eigentlichſten Sinne des Wortes eine 7 
herrſch⸗ und ſtreitſüchtige Natur. Den Gehorſam, den er dem fürſts 
erzbiſchöflichen Salzburg ſchuldete, zu dem ein Theil feiner Diöcefe in u 
einem Suffragan⸗Verhältniſſe ſteht, ſchüttelte er durch einen Appell 
an den Vatican ruhig und geräuſchlos ab, als der milde Eder, der 
Nachfolger Tarnoczy's in Salzburg, den Dechanten Meyer aus dem 
Oberinnthale in den Tiroler Landesſchulrath einzutreten beorderte. 
Meyer, Tarnoczy und die Regierung mußten dem Machtgebote Gaſſer's 
weichen: der Erzbiſchof mußte den Dechanten aus der Schulbehörde 
abberufen und ſah ſich außer Stande, den Preis für ſeine Berufung 
auf den fürfterzbifhöflihen Sitz zu zahlen. Factiſch aber herrſchte 
Gaſſer auch in Trentina, denn der dortige Fürſtbiſchof Riecabona lag, 
ſeit lange krank, ſeit faſt einem Decennium ſogar bis zur Bewußt 
loſigkeit gelähmt darnieder: als Adminiſtrator fungirte Haller in den 
Didcefe, natürlich ganz im Sinne Gaſſer's. Der Tiroler Landtag 
war unter Schmerling noch liberal: Gaſſer's und Riccabona's Nach⸗ 
folger könnten ihn der Verfaſſungspartei zurückerobern, gerade ſo wie 
der durch Stremayr in Laibach eingeſetzte Biſchof Pogatſcher der, von 
Beleredi inaugurirten Herrſchaft der Slovenen in Krain ein Ende 


gemacht hat. 
Spanien. 

Madrid, 27. März. [Ulloa .] Geſtern ſtarb nach längerem Leiden der 
bekannte Staatsmann Auguſt Ulloa. Geboren im Jahre 1823 zu San⸗ 
tiago de Galicia, widmete er ſich der Rechtswiſſenſchaft und beſuchte außer 
der Univerſität ſeiner Vaterſtadt diejenige von Sevilla und Madrid. Als 
Mitglied der alten progreſſiſtiſchen Partei war er nacheinander Redacteur 
des „Clamor Publico“, der „Nacion“, des „Tribund“ und des „Voto 
Im Jahre 1854 wurde er wegen ſeiner fortſchrittlichen Ge⸗ 
ſinnung nach Lugo verbannt. Als aber ſeine Partei triumphirte, ſandten 
ibn die Wähler ſeines Verbannungsorts in die Cortes. Von dieſer 
Zeit an hat Ulloa immer einen Sitz in den geſetzgebenden Körpers 
ſchaften gehabt; nur zu den conſtituirenden Cortes von 1873 bis 
1874 gehörte er nicht, was er ſich ſtets zur Ehre anrechnete. Als 
O'Donnell die liberale Union ins Leben rief, war Ulloa einer der erſten, 
die dem berühmten General folgten. Dieſe Partei entſprach fo recht ſeiner 
Anſchauung, denn Ulloa war einer jener monarchiſch⸗conſtitutionellen Poli⸗ 
liker von dem Schlage derer, welche im Jahre 1830 in Frankreich Ludwig 
Philipp zum König machten. Er war eben ſo weit von den Moderados 
entfernt, deren Beſtrebungen er für unvereinbar mit dem Geiſte unſerer 
Zeit hielt, als von der äußerſten Linken, die er für nicht regierungsfähig 
erachtete. Der „liberalen Union“, welche fein Ideal vollſtändig verwirrt 
lichte, blieb er treu, bis dieſelbe im Jahre 1868 endlich für immer aufgelöſtt 
wurde. Als Geſandter in Florenz unter dem Cabinet Mon⸗Canovas be⸗ 
trieb er mit großer Energie die Anerkennung des jungen Königreichs Ita⸗ 
lien ſeitens ſeines Heimathlandes und ſah ſeine Bemühung von Erfolg 5 A 
krönt. Nachdem die liberale Union zu beſtehen aufgehört hatte, wandte ich 
Ulloa wieder zur Fortichrittspartei und trug weſenklich zur Revolution vonn 
1868 bei, wollte aber trotz des Wunſches des Herzogs de la Torre nicht 
Mitglied der proviſoriſchen Regierug werden, um ſo reger war ſeine Thätig⸗ 
keit in den bald nachher einberufenen Cortes als Führer der gen 
Sein war die Formel: „Die jetzigen Cortes müſſen drei notwendige Dinge 
ſchaffen: einen König, eine Verfaſſung und ein 6 Unter Don Amadeo 
war Ulloa Juſtizminiſter im erſten Cabinet und ſpäter Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen. Dieſes Amt bekleidete er auch im Jahre 1874, als Serrans 
Präſident der Executivgewalt war. Damals richtete er ſein ganzes Streben 
auf die Anerkennung Spaniens ſeitens der europäiſchen Mächte Rußland 
allein folgte dem von Deutſchland gegebenen Beiſpiele nicht. Die letzen Ir 
Jahre feines Lebens find eng mit der Geſchichte der conſtitutionellen Partei 
derwachſen, in deren Mitte er das gemäßigſte Element vorſtellte. Ulloa ge 
hörte zu den erſten parlamentariſchen Rednern Spaniens. * 


Osmaniſches Neid. Br 
[Ein neues türkiſches Memorandum] Der „Peer 
Lloyd“ erhält von feinem Konſtantinopler Correſpondenten den Wort: 
laut eines Memorandums, welches die türkiſchen Bevollmächtigten der 
oſtrumeliſchen Commiſſion bezüglich der Haltung Rußlands an die 
Mitglieder dieſer Commiſſion gerichtet haben. Daſſelbe lautet: 4 
Im Sinne der Artikel 18 und 19 des Berliner Vertrags iſt die euro: 
päiſche Commiſſion am 18/0. September zuſammengetreten, um im 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


federn, alte und gebrauchte Kleider, während die Paßpflichtigkeit der 
aus Rußland kommenden Reiſenden aufgehoben wird. — Die Ver⸗ 
ordnung über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Spinnereien 
lautet: 


„I. Jugendlichen Arbeitern darf 
welchen Reißwölfe im Betriebe ſind, 


* 

in Hechelſälen, ſowie in Räumen, in 
während der Dauer des Betriebes eine 
Beſchäftigung nicht gewährt und der Aufenthalt nicht geſtattet werden. — 
11. Für junge Leute zwiſchen 14 und 16 Jahren, welche ausſchließlich zur 
Hilfeleiſtung bei dem Betriebe der Spinnmaſchinen verwendet werden, tritt 
die Beſchränkung des § 135 Ab. 4 der Gewerhe⸗Ordnung mit folgenden 
Maßgaben außer Anwendung: J) die tägliche Arbeitszeit darf 11 Stunden 
nicht überſchreiten; 2) vor dem Beginn der Beſchäftigung iſt dem Arbeits: 
geber für jeden Arbeiter ein ärztliches Zeugniß einzuhändigen, nach welchem 
die körperliche Entwickelung des Arbeiters eine Beschaftigung bei dem Be⸗ 
triebe der Spinnmaſchinen bis zu 11 Stunden täglich ohne Gefahr für die 
Geſundheit zuläßt; 3) der Arbeitgeber hat mit dem ärztlichen Zeugniß nach 
§ 137 Abſ. 3 der Gewerbeordnung zu verfahren. III. In den Räumen, 
in welchen jugendliche Arbeiter beſchaftgt werden, muß eine beſondere Tafel 
aufgehängt werden, welche die Beſtimmungen unter I. und II. in deutlicher 
Schrift wiedergiebt.“ ; 

In der Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze heißt 
es am Schluſſe: „Von der nach Maßgabe der Anleihegeſetze unter 
Berückſichtigung der eingetretenen Erſparniß bis Ende des Etatsjahres 
1878/79 ſich ergebenden Bedarfsſumme von 77,628,056,57 M. für 
die Reichsanleihe von 1877 und 88,364,865 M. für die Reichs⸗ 
anleihe von 1878, alſo im Ganzen von 165,992,921,57 M. ſind 
demnach bis Ende März 1879 flüſſig gemacht: a. von der Anleihe 
von 1877 73,644,542 M., b. von der Anleihe von 1878 = 
57,812,478 M., zuſammen 131,457,020 M., und zwar durch Be⸗ 
gebung von Reichs⸗Schuldverſchreibungen a. der Anleihe von 1877 
über 77,993,400 M., b. der Anleihe von 1878 über 60,867,300 
M., alſo zuſammen im Nominalbetrage von 138,860,700 M. Der 
Cours, zu welchem dieſe Schuldverſchreibungen im Durchſchnitt be⸗ 
geben ſind, berechnet ſich hiernach auf 94,668 Procent und der Zins⸗ 
fuß, zu welchem die Reichskaſſe den aufgekommenen Erlös zu ver⸗ 
zinſen hat, auf 4,225 Procent.“ Nach den ſummariſchen Angaben 
der betheiligten Reſſorts iſt der Geſammtanleihebedarf pro 1879/80 
bis Ende März d. J. auf 130,756,082 M. zu veranſchlagen. 

A Berlin, 8. April. [v. Kraatz +] In den Kreiſen der 
fortſchrittlichen Abgeordneten hat die Nachricht von dem plötzlichen 
Tode des fortſchrittlichen Landtags⸗Abgeordneten Rittergutsbeſitzer von 
Kraatz⸗Wiersbau (für Oſterode⸗Neldenburg) tiefen Schmerz hervor: 
gerufen. v. Kraat, ein früherer Offizier, erſt ſeit Frühjahr 1876 im 
Abgeordnetenhauſe, war ſeit Begründung der Partei deren treuer An⸗ 
hänger geweſen. Im Abgeordnetenhauſe hat er ſelten und nur in 
provinzialen Fragen das Wort genommen; ſein ſcharfer Verſtand, 
ſeine ſchnelle Auffaſſung und Gewandtheit war indeſſen innerhalb 
ſeiner Fraction ebenſo geſchätzt wie ſeine Charakterfeſtigkeit und Ueber⸗ 
zeugungstreue. Es erregte daher keine Verwunderung, als der oſt⸗ 
preußiſche Provinziallandtag vor wenigen Wochen durch Acelamation 
v. Kraatz zu feinem Vorſitzenden erwählte und er dieſes Ehren: 
amt voll und ganz ausfüllte. Kaum nach Hauſe zurückgekehrt, ereilte 
den kaum 50jährigen vollkräftigen Mann ein ſchneller Tod. Kraatz 
war der Schwiegerſohn des durch feinen landwirthſchaftlichen Kalender 
überall noch in guter Erinnerung ſtehenden Wirklichen Geheimen 
Kriegsraths Mentzel, der 1862 (als Mitglied der Fraction Grabow) 
dem Abgeordnetenhauſe angehörte. 

Weimar, 6. April. [Der Verein für Socialpolitik] In der 
am heutigen Tage hier abgehaltenen Ausſchußſitzung des Vereins für Social⸗ 
politik, an welcher theilnahmen die Herren Naſſe, Ludwig⸗Wolff, Genſel, 
von Roggenbach, Gneiſt, Schönberg, Held, Sombart, Knapp, Brentano, 
Schmoller, Geibel, Roth, von Boſanowski, Binding, wurve beſchloſſen, die 
im laufenden Jahre ſtatutenmäßig nothwendige Generalverſammlung am 21. 
und 22. April in Frankfurt a. M. abzuhalten. Grund dieſes Beſchluſſes war 
zumeift, daß in dieſem Jahre jede nationalölonomiſche Gegenſtände beban⸗ 
delnde Verſammlung die ſchwebende Frage der Zollpolitik beſprechen muß, 
eine ſolche Beſprechung aber in ſpäterer Jahreszeit vorausſichtlich gegen⸗ 
ſtandslos ſein würde. Demgemäß wird auf der Verſammlung außer der 
Neuwahl des Ausſchuſſes die Zolltarif Vorlage für den Reichstag der ein: 
zige Gegenſtand der Tagesordnung fein. Als die Debatte einleitende Refe⸗ 
renten ſind die Herren Dr. Genſel und Schmoller gewonnen. Es wird 
Fele getragen werden, daß ſachverſtändige Redner aus beiden Lagern, des 


Nacional“. 
andels wie des Schutzzolls, ſprechen werden über: „Zölle auf land⸗ 
wirthſchaftliche Producte, Zölle auf Producte des Bergbaus und der Metall: 
Induſtrie, der chemiſchen, der Textil-, der Lederinduſtrie c.“ Berechtigt zur 
Theilnahme find außer den Mitgliedern des Vereins als rede: und ſtimm⸗ 
berechtigte Gäfte auch die Theilnehmer des letzten volkswirthſchaftlichen 
Congreſſes in Poſen. Das Bureau befindet ſich in den Tagen vom 2¹ʃſten 
April an im „Frankfurter Hofe“ zu Frankfurt. Es läßt ſich mit Sicherheit 
erwarten, daß die Verſammlung eine ſehr zahlreiche ſein wird. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 6. April. lWAenderung 
der Landgemeindeordnung. — Anleihen. — Düppelfeier. 
— Dresdener Garniſon.] Nachdem ſeitens der Verwaltungs⸗ 
Behörden die von einigen übereifrigen Gemeinderäthen aus der Leip⸗ 
ziger Gegend einſeitig beſchloſſene Ausſchließung geſetzlich gewählter 
Soctaldemofraten aus der Gemeindevertretung als unberechtigt erklärt 
iſt, bereitet man dort eine Agitation vor, welche die Abänderung der 
revidirten Landgemeindeordnung zum Ziele hat. Man will das Wahl: 
recht, wie in den Städten, von der Erwerbung des Bürgerrechts und 
von einem Cenſus abhängig gemacht wiſſen und motivirt das mit der 
Nothwendigkeit, die Socialdemokraten, welche jetzt, obwohl meiſt 
unangeſeſſen, in den Landgemeinden um Leipzig die Mehrheit haben, 
von den Gemeinderäthen fernzuhalten und iſt zu bezweifeln, daß die 
Petenten mit ihrem Antrage Glück haben werden; ſelbſt in conſer⸗ 
vativen Kreiſen iſt man vielfach der Anſicht, daß die Welt nicht unter⸗ 
gehen wird, wenn einige ſocialiſtiſche Gemeinderäthe gewählt werden, 
da ſie in der Gemeindeverwaltung keinen Schaden anrichten können. 
— Die Klage über ſchlechte Zeiten erſcheinen wenig berechtigt, wenn 
man lieſt, wie maſſenhaft in faſt allen größeren, mittleren und kleinen 
Städten die Vergnügungen in den letzten Monaten ſich förmlich gejagt 
haben. Da nicht anzunehmen iſt, daß alle Theilnehmer aus Deöpe: 
ration ſich in den Strudel geſtürzt haben, muß es doch wohl mit der 
Calamität nicht fo ſchlimm fein, als man vielfach behaupten hört. 
— Die Conovertirung der Staatsanleihe von 1867 iſt fait ganz durch⸗ 
geführt. Trotz der Zinsreduction haben weitaus die meiſten die Con⸗ 
vertirung angemeldet. Eine vierprocentige ſtädtiſche Anleihe der Stadt 
N 50 it ” ge vollſtändig untergebracht. — Am 30. 
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„Fünf Monate find ſeit unferer erſten Sitzung verfloſſen und nicht nur 
iſt die Ausarbeitung des organiſchen Statuts nicht vollendet, ſondern wir 
vermögen auch den Abſchluß unſerer Arbeiten gar nicht abzuſehen. Eben 
ſo wenig ſind die Reſultate unſeres finanziellen Mandats geeignet, uns zu 
befriedigen; iſt es uns doch bisher nicht einmal gelungen, die Eingänge 
des Slivnoer Kreiſes vollſtändig zu erhalten. 

Da dieſer bedauerliche Stand der Dinge die Idee aufkommen laſſen könnte, 
als würden wir unſere zweifache Miſſion vernachläſſigen, erachten wir es 
unſererſeits durchaus für nothwendig, unſere Verantwortlichkeit zu decken. 
Wir müſſen demnach recapituliren, was ſeitens der europäiſchen Commiſſion 
bis heute geſchehen, indem wir die Urſachen aufzählen, welche unſere Ar⸗ 
beiten behindern. 

Die eingetretenen Verzögerungen können für das Land und vielleicht 
für die Ruhe Europas ſo beklagenswerthe Folgen haben, daß Sie uns ent⸗ 
ſchuldigen werden, wenn wir Ihre ſchätzbare Aufmerkſamkeit auf dieſelben 
hinlenkeu. Durchdrungen von der Nothwendigkeit, die öffentliche Meinung 
über jenen Theil der Verantwortlichkeit aufzuklären, welcher auf jeden 
Einzelnen von uns zurückfallen kann, bitten wir Sie, meine Herren, uns 
hier die Darlegung der wahren Urſachen dieſer Verzögerungen zu geſtatten. 
Wer find die Urheber derſelben? Wem mülſſen fie zugeſchrieben werden? 

Sie werden uns nicht der Parteilichkeit zeihen können, wenn wir in 
Beantwortung dieſer Frage nicht länger verhehlen, daß unferer Anſicht 
nach dieſe Verzögerungen, über welche wie uns wiederholt beklagten und 
für welche wir die Verantwortlichkeit kategoriſch ablehnen, in erſter Reihe 

aus der Oppoſition der Herren Commiſſäre Rußlands gegen alle Acte der 
Commiſſion, und in zweiter Linie den zablloſen Schwirigkeiten entſtammen, 
welche die localen Behörden unſerer finanziellen Adminiſtration bereiten. 

Prüfen wir zunächſt den erſten Punkt, nämlich die Oppoſition der 
Herren ruſſiſchen Commiſſäre. 

Dieſe Oppoſition manifeſtirt ſich in zweifacher Geſtalt: 1) In der Aus⸗ 
arbeitung des organiſchen Statuts; 2) in der finanziellen Frage. 

Indem wir damit beginnen, die Oppoſition in der Ausarbeitung des 
organiſchen Statuts zu unterſuchen, wollen wir ſchweigen von der Weigerung, 
welche die Herren ruſſiſchen Commiſſäre der Bitte der Commiſſion entgegen⸗ 
ſetzten, gleich ihren Collegen an der Ausarbeitung von ein oder zwei 
Kapiteln des Programms des Herrn v. Kallay mitzuwirken — eine 
Weigerung, deren Motiven wir nicht nachforſchen wollen; wir werden uns 
nicht verbreiten über die Einwürfe, welche ſie gegen die Form und Redaction 
eines jeden der ihnen vorgelegten Artikel erhoben haben; wir werden ihnen 
endlich weder die zahlreichen Privatſitzungen ins Gedächtniß zurückrufen, 
deren einziger Zweck war, ſie für die Meinung der Majorität zu gewinnen, 
noch auch die zahlreichen Conceſſionen, welche ihnen von allen ihren 
Collegen in einer jeden dieſer Sitzungen gemacht wurden; wir werden uns 
damit begnügen, ſie an ihr Verhalten in gewiſſen Discuſſionen von über⸗ 
mäßiger Länge zu erinnern, in welchen ſie einige ihrer Anſichten über die 
künftige Adnilniſtration der Provinz darlegten. 

Die Debatten über die Artikel 5, 6, 7, 10 und 21 des Capitels I find 
uns im Geiſte noch gegenwärtig. Man hat Ihren Vorſchlag nicht ver⸗ 
geilen können, welcher dahin ging, den nicht eingeborenen Moslims den 

ufenthalt in Rumelien zu verbieten, noch Ihre Weigerung, jenes Alinea 
anzunehmen, durch welches feſtgeſtellt wurde, daß im Falle eines Krieges 
die ottomaniſchen Truppen durch die Miliz verſtärkt werden können, eine 
Alinea, deſſen Faſſung nur eine genaue Reproduction der Worte des Fürſten 
Bismarck auf dem Berliner Congreſſe iſt. 

Sie werden ſich auch der langwierigen Discuflionen erinnern, welche die 
Frage der Ernennung der Directoren durch den Sultan nach ſich zog, und 
des Vorſchlags des Fürſten Tzereteleff, die Directorenpoſten gewählten 
Functionären zu übertragen, als ob in irgend einem Lande die Bevölkerung 
die Chefs der verſchiedenen Verwaltungszweige wählen würde. 

Indem Sie der Bildung der Provinzial⸗Verſammlung präjudiziren 
wollten und die Sanction des Souveräns durch die Sanction des General: 
Gouverneurs zu erſetzen ſuchten, als könnte der Chef irgend einer Admini⸗ 
ſtration das Sanctionirungsrecht beſitzen, haben die ruſſiſchen Commiſſäre 
gleichfalls der Commiſſion koſtbare Zeit geraubt; den Beweis der größten 
Hartnäckigkeit aber gaben ſie in der Discuſſion des Art. 21 über die An⸗ 
wendung der drei Sprachen, der türkiſchen, bulgariſchen und griechiſchen. 
Wer unter uns erinnert ſich nicht der auf einander folgenden Amendements, 
welche dieſer Artikel erlitt? Zurückgelegt, dann wieder hervorgeholt, um 
aufs Neue durchgenommen und wieder umgemodelt zu werden, erhielt er 
ſchließlich Ihre Adhäſion, wir wiſſen aber Alle, um welchen Preis. a 

Wenn wir hier nicht von den Discuffionen ſprechen, welche durch die 
Gapitel II, III und IV hervorgerufen wurden, fo geſchieht dies deshalb, 
weil dieſe Discuſſionen in Privatſitzungen ſtattfanden und daher in den 
Protokollen nicht wiedergegeben ſind. a“ j 

Nächt mit Stillſchweigen übergehen können wir jedoch die Debatten an⸗ 
läßlich des Capitels V. Die Herren Delegirten Rußlands haben in den 

Disecuſſionen über dieſes Capitel die größte Mißachtung der legitimen Rechte 
der Minoritäten an den Tag gelegt, trotzdem daß die Commiſſion, indem 
fie das Programm des Herrn Kallay annahm, ſich verpflichtet hatte, obwohl 
den legitimen Rechten der Majorität Rechnung tragend, darüber zu wachen, 
daß die der Minorität gleichfalls gewahrt bleiben. 

Wir zählen hier nicht die privaten Sitzungen auf, noch die zahlreichen 
Amendements zu den verſchiedenen Artikeln, noch die zahlloſen Conceſſionen, 
die wir machen mußten, um zu einer Verſtändigung zu gelangen. Es wird 
genügen, wenn wir erinnern, daß dieſes Capitel ſeit einem Monat vorgelegt 
ward und daß die Commiſſion noch nicht dazu gelangt iſt, es anzunehmen. 
Nicht nur die Artikel 1, 7, 23, 30, 37, 38 und 41 bleiben in Schwebe, ſondern 
es war erſt geſtern möglich, die Berathung über dieſes Capitel zu beendigen. Ver⸗ 

ebens hat man, um nur zu einer Verſtändigung zu gelangen, die Amendements 
ort und fort geändert, es war Alles vergeblich. Die ernſteſten Argumente wurden 
abgelehnt. Aber wozu uns darüber des Weitern auslaſſen? Alle dieſe Thatſachen 
ſind neu und friſch in unſerer Erinnerung; es genüge die Bemerkung, daß wir 
in dieſem Reſumé nur die weſentlichſten Einwendungen erwähnten, jene, 
welche bedauerliche Verzögerungen herbeigeführt haben. Wir mußten, um 
nicht zu weitläufig zu werden, eine Menge von Vorfällen mit Stillſchweigen 
übergehen, welche dieſer Auseinanderſetzung als übertrieben oder als vor⸗ 


Stimme und Sprache. 

Profeſſor du Bois Reymond hielt vor Kurzem in Köln einen 
Vortrag über „Stimme und Sprache.“ Die „K. Ztg.“ bringt fol⸗ 
genden Bericht hierüber: Wäre — ſo begann der Vortragende — 
eine Verbindung zwiſchen dem Planeten Mars und unſerer Erde 
möglich, könnte alſo ein dortiger Naturforſcher zu uns herüberkommen 
und nähme er, wohlverpackt vor Beſchädigungen, einen Oran⸗Utang, 
einen Gorilla, einen Schimpanſen, einen Auſtralneger und einen 
Europäer mit hinweg, ſo würde unter den Fünfen kein weſentlicher 
anatomiſcher Unterſchied herausgefunden werden können. In der That 
find alle Anſtrengungen der Phyſtologen, eine grundſätzliche Verſchieden⸗ 
heit zwiſchen Menſch und Thier nachzuweiſen, bisher erfolglos geblieben, 
und ſelbſt eine gewiſſe Stelle des Gehirns, die als der Pferdefuß der 
Menſchlichkeit bezeichnet wurde, konnte beim Thier, wenn auch in ver: 
kümmerter Form, nachgewieſen werden. Das Thier hat eine gewiſſe 
Summe von Verſtand, es hat Gemüth und Phantaſie, es iſt ſogar zu 
logiſchen Schlüſſen nicht unfähig, wie jener Hund beweiſt, welcher, der 
Curve eines Poſtwagens ausweichend, ſich dicht daneben, faſt möchte 
man ſagen, ironiſch lächelnd niederſetzt. Und wollen wir nun durchaus 
eine recht ſchlagende Verſchiedenheit zwiſchen Thier und Menſch hervor⸗ 
heben, ſo haben wir blos die Sprache, jenes eigenthümliche Verſtän⸗ 
digungsmittel, von dem kein Naturforſcher mit Gewißheit zu behaupten 
vermag, weshalb es blos dem Menſchen und nicht auch dem Thier 
eigenthümlich ſei. Und doch iſt dieſer Unterſchied nur ein äußerlicher, 
ſoweit die Wiſſenſchaft dies zu beurtheilen vermag, kein innerlich be: 
gründeter. Das Thler beſitzt alle Organe und Seelenfähigkeiten des 
Sprechens. Warum ſpricht es alſo nicht? Fehlt etwa die Verbindung 
zwiſchen einem gewiſſen Theil des Gehirns und ſeinen Sprachorganen? 
Wir wiſſen es nicht. Soviel aber iſt ſicher, daß wir die Sprache that⸗ 
ſichlich als das Menſchlichſte am Menſchen anſehen dürfen, und von 
dieſem Standpunkte aus gewinnt die phyſiologiſch⸗phyſikaliſche Betrach⸗ 
tung der Mittel, mit denen ſie zu Stande kommt, ein beſonderes 
Intereſſe; der philoſophiſche und phllologiſche Standpunkt bleibt bei 

dieſer Behandlung des Themas ganz außer Frage. 
Nimmt man ein pfeifenförmiges Rohr zur Hand, deſſen untere 
Oeffnung in einen mit einer Federklappe geſchloſſenen Schlitz endigt, 
Rund bläſt man hinein, fo wird der Luftdruck bald die hinreichende 


eingenommen hätten können erſcheinen laſſen. Hätten wir alle Artikel, 
welche Einwendungen berborriefen, aufzählen wollen, fo wären wir ver⸗ 
pflichtet geweſen, wie wir wiederholt hervorheben wollen, beinahe alle bisher 
von der Commiſſion revidirten Artikel zu erwähnen. Aber wozu Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit mißbrauchen? 

Wir laſſen es demnach genug ſein mit unſerem Berichte über die dem 
organiſchen Statut entgegengeſtellte Oppoſition, um auf den zweiten Punkt 
überzugeben: auf die Oppoſition der Herren Commiſſäre Rußlands in der 
finanziellen Frage. Erinnern wir zunächſt an die ſchwierigen Unterhand⸗ 
lungen, die während unſerer Sitzungen in Konſtantinopel ſtattfanden. 
Nach fünf Sitzungen, nach zahlreichen Conceſſionen, von denen die Proto⸗ 
kolle freilich nichts erwähnen, erreichte die Commiſſion, daß die Reſolution 
vom 5./17. October, die noch nicht ganz 5 Ausführung gelangt war, von 
Ihnen angenommen wurde. Wenn die Verantwortung für die vollſtändige 
Nichtanwendung dieſer Reſolution in praktiſchem Sinne, auf die localen 
Autoritäten zurückfallen muß, ſo muß ſie zum Theil auch auf den Herren 
Commiſſären von Rußland laſten, welche die Publication mit der bekannten 
Beharrlichkeit bekämpft haben. 3 2 

Zählen wir, jo kurz als möglich, die anderen auf die Finanzen bezüg⸗ 
lichen Punkte auf, für die Sie allein als verantwortlich betrachtet werden 
müſſen: 1) Ihre wiederholte Weigerung, unter gewiſſen Umſtänden die vom 
Finanz⸗Comite verlangte Dringlichkeit anzunehmen. 2) Ihre Weigerung, 
den vom beigegebenen Herrn Commiſſär Frankreichs am 7./19. November 
geſtellten Antrag zu acceptiren, welcher, um den 
beſchleunigen, verlangte, die Commiſſion ſolle beſchließen, daß in Zukunft 
in allen der Ausarbeitung des Statuts fremden Discuſſionen das Votum 
der Majorität bindend fein. ſolle. 3) Endlich ihr Votum gegen den in der 
Sitzung vom 12./24. Januar eingebrachten Antrag des Herrn v. Källay, 
welcher den Zweck hatte, den Cabineten die finanzielle Situation zur Kennt⸗ 
niß zu bringen und fie zu bitten, nach Möglichkeit die Mittel zur voll⸗ 
ftändigen Ausführung des Art. 19 anzudeuten. 

Es erübrigt uns noch, meine Herren, Ihnen die zweite Urſache der Ver⸗ 
zögerungen in den Arbeiten der Commiſſion darzulegen, d. h. die Schwierig⸗ 
keiten, welche ſeitens der Localbehörden unſerer finanziellen Adminiſtration 
uns bereitet wurden, — Schwierigkeiten, deren Behebung wir mehr als 
ſieben ſpecielle Sitzungen widmeten, ungerechnet die langen Debatten, welche 
ſie in den meiſten unſerer ordentlichen Sitzungen hervorriefen. 

Wir wollen hier von den indirecten Schwierigkeiten nicht ſprechen, welche 
uns durch dieſe Behörden bereitet wurden, nicht von der allgemeinen Be: 
waffnung der Bevölkerung, deren Beweggrund wir nicht zu enthüllen ſuchen, 
wir wollen nicht reden von der beftigen und unehrerbietigen Sprache der 
„Marica“, noch von dem Geſchrei des Widerſtandes gegen den Berliner 
Vertrag, welches dieſes Blatt Tag für Tag ausſtößt, nachdem Fürſt Tzereteleff 
in einer unſerer Sitzungen erklärt hat, daß dieſes Blatt, welches den ruſſi⸗ 
ſchen Behörden als Organ zur Veröffentlichung amtlicher Nachrichten dient, 
mit dieſen Behörden in keinerlei Verbindung ſtand: wir wollen auch ſchweigen 
von der Wahl der Abgeordneten, welche ſeitens Oſt⸗Rumeliens nach Tirnowa 
entſendet wurden, nachdem Se. Excellenz der Herr General Stolypin er⸗ 
klärt hatte, daß er dieſe Abgeordneten als einfache Touriſten betrachte, wir 
wollen ſelbſt von dem Marschal'ſchen Contract nicht ſprechen, nachdem die 
Herren ruſſiſchen Commiſſäre anerkannt hatten, daß die Commiſſion das 
Recht habe, ſich mit dieſem Contract zu beſchäftigen, welcher, obgleich nach 
unſeren Konſtantinopeler Conferenzen entſtanden, doch vor unſerem Be⸗ 
ſchluſſe vom 5/17. October datirt iſt. Wir wollen blos conſtatiren, daß 
dieſer Beſchluß, der uns fo viele Mühe koſtete, in den beiden Departements 
der Provinz noch immer nicht vollſtändig durchgeführt iſt. 

Bis auf den heutigen Tag befindet ſich die finanzielle Verwaltung von 
Slivno zum Theil in den Händen der Behörden dieſer Stadt, die uns die⸗ 
ſelbe nicht vollſtändig überantworten will. g } 

Seit dem Zwiſchenfall von Jeni⸗Zagra, feit den Demonſtrationen der 
Bevölkerung in dieſer Stadt gegen ha General» Director der Finanzen 
und den Delegirten des Comites, — Demonſtrationen, welche die ruſſiſchen 
Behörden nicht verhindern zu können behaupteten, iſt uns nicht eine Kaſſe 
dieſes Departements übergeben worden. . 

Vergebens ſandte Herr Schmidt ſeither Brief um Brief nach Slivno, 
vergebens ſchickte er Courier um Courier, die Commiſſion kam auch nicht 
um einen Schritt vorwärts. 

Die Antworten an unſern General⸗Director beſtanden entweder in aus⸗ 
weichenden Verſprechungen oder in kategoriſchen Zurückweiſungen. 

Wohl gab man ſich letzthin den Anſchein, als man fah, daß der Becher 
bereits zum Ueberfließen voll war, etwas zu thun; aber man dachte nicht 
daran, es ernſtlich und aufrichtig zu thun und nach viermonatlichen Unter⸗ 
handlungen hat unſere Finanzverwaltung keine anderen als unfertige Zu⸗ 
ſtande zu erzielen vermocht, da dieſelbe uns nur für die Ausgaben der 
Provinz als Baſis der Information dienen konnte. - 

Sind wir glücklicher geweſen in dem Diftrict von Philippopel? In einem 
gewiſſen Sinne ja, denn trotz des traurigen Incidenzfalles von Haskeny iſt 
es uns gelungen, von einigen Kaſſen Beſitz zu ergreifen, — überflüſſig zu 
ſagen, um den Preis welcher Schwierigkeiten. Man I wohl noch nicht 
vergeſſen, an die Verzögerung bei der Uebernahme der ſtädtiſchen Kaſſe von 
Pbilippopel; man wird ſich erinnern, daß, nachdem der Tag dieſer Ueber⸗ 
nahme in einem officiellen Schreiben feſtgeſtellt war, dieſelbe um 48 Stunden 
hinausgeſchoben wurde, damit während dieſer Zeit anſehnliche Zahlungen 
vorgenommen werden ſollten. N; 

ie wiſſen ebenfalls, meine Herren, daß der Gouverneur von Philippopel 
bis zur Stunde ſich weigert, die Summen, welche von dem bedingungsweiſen 
Verkauf der Güter von mohamedaniſchen Flüchtlingen herrühren und in 
den Specialkaſſen aufbewahrt werden, unſerem Genexaldirector zu über⸗ 
geben und gleicherweiſe ſich weigert, die Autorität der letzteren über die Ge⸗ 
meindekaſſen anzuerkennen. 6 

Brauchen wir an dieſer Stelle an die Schwierigkeiten zu erinnern, welche 
die ruſſiſchen Autoritäten der Commiſſion bereitet haben, bevor ſie ihr 
das Material zukommen ließen, deſſen ſie für die Aufſtellung eines provi⸗ 
ſoriſchen Budgets für die Provinz bedarf, daſſelbe Material, welches ſie 
übrigens erſt nach vier Monate . Unterhandlungen und in einem 
ganz unfertigen Zuſtande erhielt? 


Stärke erreicht haben, um die Feder zu heben und einen Theil der 
eingeſchloſſenen Luft entweichen zu laſſen. Mit der Verminderung des 
Druckes aber ſchließt ſich die Feder wieder, und ſo abwechſelnd immer 
fort. Dadurch entſtehen Schwingungen der kleinſten Körpertheilchen, 
die unſerm Ohr als Ton vernehmbar werden. Gleichgiltig iſt es da⸗ 
bei, ob die Feder aus einer harten oder aus einer weichen, elaſtiſchen 
Maſſe beſteht. Man kann ſie aus Kautſchuk darſtellen, ähnlich den 
Membranen unſerer eigenen Stimmritze, die, in Spiritus aufbewahrt, 
lange Jahre hindurch die Elaſticität, jene weſentliche Eigenſchaft der 
Stimmbildung, behalten. Der eine Unterſchied beſteht freilich zwiſchen 
dem harten und weichen Verſchluß, daß bei einer Verſtärkung des 
einzublaſenden Luftſtromes bei dem erſteren der Ton etwas tiefer in 
der Tonſcala, bei dem letzteren etwas höher ausfällt. Sänger und 
Sängerinnen müſſen alſo durch die veränderte Anſpannung der Stimm⸗ 
bänder jener Veränderung des Tones vorbeugen. Wir haben alſo 
ſchon zwei Unterſchiede der Töne, erſtens der Stärke und zweitens der 
Höhe oder Tiefe nach feſtgeſtellt. Während aber das Auge nur für 
zwei grundſäͤtzliche Unterſchiede feiner Eindrücke, Stärke und Farbe des 
Lichts, empfänglich iſt, unterſcheidet das Ohr noch eine dritte Eigen⸗ 
ſchaft der Töne, ihren „timbre“, wie die Franzoſen, oder ihre Klang⸗ 
farbe, wie minder bezeichnend wir Deutſche es nennen. Jedermann 
weiß, daß zwei der Tonſcala nach identiſche Töne doch nicht vollkommen 
gleich in unſerm Ohr erklingen, je nachdem ſie von einer Alt⸗ oder 
einer Sopranſtimme geſungen werden, Jedermann kennt auch die ver⸗ 
ſchiedenen Regiſter der Orgeln und weiß, daß ein und derſelbe Menſch 
über eine ſogenannte Bruft: und eine ebenfalls ſogenannte Kopfſtimme 
verfügt. Beide Stimmen werden an einer und derſelben Stelle in 
einem und demſelben Organe erzeugt, die Verſchledenheit beſteht, wie 
man vermittelft des von einem Geſanglehrer erfundenen Kehlkopfſpie⸗ 
gels beobachten kann, darin, daß bei der Bruſtſtimme die ganzen Mem⸗ 
branen, bei der Kopfſtimme aber blos ihre Ränder in ſchwlngende 
Bewegung verſetzt werden. Neuerdings hat man alsdann noch eine 
beſondere Art blos bei Frauen vorkommender Kopfſtimme beobachtet, 
bet der blos ein Theil der Stimmränder in Schwingung geräth. Als 
Urſache der Klangfarbe haben die ſogenannten Obertöne zu gelten, 
d. h. eine Anzahl der Tonſcala nach verſchiedener, aber harmoniſch 
zuſammenklingender Tonwellen, die ſtets den Grundton begleiten. Sie 


Gang unſerer Arbeiten zu 


Sollen wir jener formellen Verſprechungen Erwähnung thun, welche uns 
von denſelben Autoritäten gemacht wurden, ſei es in 128 10 auf die Auf⸗ 
nahme der Kaſſen, ſei es in Betreff der Uebergabe ihrer Archive, — Ver⸗ 
Feiner die niemals erfüllt wurden? Oder ſollen wir von den letzteren 

reigniſſen in Haskeny und Tſchirpan ſprechen, und von den Unruhen, die 
an dieſen beiden Ortſchaften ausbrachen, und von den Beläſtigungen, denen 
die Beamten unſerer Finanzverwaltung ausgeſetzt waren? 

Sollen wir Ihnen den letzten Brief Sr. Excellenz des General⸗Gouver⸗ 
neurs in Erinnerung bringen, in welchem derſelbe Zweifel erhebt über die 
Ausdehnung unſeres finanziellen Mandats, welches im Artikel 19 des Ber⸗ 
liner Vertrages jo klar umſchrieben ift? oder den neuerlichen Refus der 
ruſſiſchen Herren Commiſſäre, das Capitel der Gendarmerie zu erörtern? 
1 e kurz zu ſein, legt uns die Verpflichtung auf, über alles 

ies zu ſchweigen. 

„Derſelben Nothwendigkeit gehorchend, wollen wir auch über die Hinder⸗ 
niſſe ſchweigen, welche ſowohl von den beſagten Autoritäten als auch von 
den Herren Commiſſären Rußlands binſichtlich jener Petitionen geſchaffen 
wurden, welche uns von der Bevölkerung eingereicht wurden, da es bei der 
Reſummirung aller dieſer Thatſachen nicht unſer a: iſt, nutzloſe Recri⸗ 
minationen zu erheben, wohl aber Ihre ernſte Aufmerkſamkeit auf die be⸗ 
dauerlichen Folgen zu lenken, welche aus dem gegenwärtigen Stand der 
Dinge reſultiren könnten. 1 5 
E Wir ſchließen denn auch mit der Bitte, den Cabinetten, deren Vertreter 
Sie ſind, die Gefahren der Situation und die traurigen Folgen zu ſigna⸗ 
liſiren, welche aus dem langſamen Gang unſerer Arbeiten ſich unvermeidlich 


ergeben müſſen. 
Montenegro. 


P. C. Cetinje, 26. März. [Staatliche Reformen in Mon⸗ 
tenegro.] Der Zwanzigſte dieſes Monats dürfte als ein denkwür⸗ 
diger Tag in der Geſchichte Montenegros verzeichnet werden: an dem- 
ſelben hat die vierhundertjährige Herrſchaft des autokratiſchen Syſtems 
ihr Ende erreicht. Im großen Saale des Senats nahmen 86 Voi⸗ 
voden, Serdare und Capitäne Platz, um die die neue Aera verkün⸗ 
dende Botſchaft des Fürſten zu vernehmen. Um 3 uhr erſchien Letz⸗ 
terer, von den neu ernannten Miniſtern begleitet; Alle in der nationalen 
Galatracht, mit Orden geſchmückt. Von begeiſterten Zivios begrüßt, 
nahm der Fürſt feinen Sitz ein und hielt eine einſtündige, lautlos 
angehörte Rede, die erſte Thronrede, die im Konak der montenegri⸗ 
niſchen Vladikas gehört worden iſt! Montenegro habe ſich mit Gottes 
Hilfe und Dank der traditionellen Tapferkeit des Volkes eine neue, 
ſeiner würdige Stellung in Europa errungen; es bilde erſt jetzt einen 
Staat, dem hohe Pflichten auferlegt wurden, von deren Erfüllung die 
machtoolle Entfaltung des Reiches abhänge; er ſei feſt entſchloſſen, 
alle Kräfte dieſer Aufgabe zu widmen. Der neuen Situation müſſen 
vor Allem die ſtaatlichen Einrichtungen entſprechen; die Bildung einer 
verantwortlichen Regierung ſei vollzogen worden, nun müſſe man an 
die zeitgemäße Reorganiſation des geſammten Verwaltungskörpers 
ſchreiten. Er habe vorläufig folgende Reformen acceptirt: das Land 
wurde in 80 Bezirke eingetheilt, die Errichtung von 4 größeren 
Militär⸗Commanden beſchloſſen, die Erſetzung des alten, mit conſul⸗ 
tativer Stimme ausgeſtatteten Senats durch einen geſetzgebenden 
Staatsrath verfügt, die Inſtallirung von 40 Kreisgerichten und 
eines Caſſationshofes angeordnet und alle Maßregeln ergriffen, um 
den oͤffentlichen, vom Staate zu beſorgenden Unterricht auf breiter 
Baſis und im Geiſte des Jahrhunderts zu reformiren. Schließlich 
erklärte er, er werde ſich den weiteren ſtaatsrechtlichen Ausbau ſtets 
angelegen ſein laſſen. Die Verſammlung nahm alle dieſe Reformen - 
mit um fo größerer Befriedigung zur Kenntniß, als man im Schluß: 
ſatze eine Anſpielung auf die Schaffung einer Volksvertretung zu hoͤren 
glaubte. Erſt gegen Abend, nach Aufnahme eines Protokolles über 
die Sitzung ging die Verſammlung in gehobener Stimmung aus⸗ 
einander. Die Popularität des Fürſten hat durch dieſen ganzen Act 
bedeutend zugenommen. i * » 


Provinzial- Beitung, 


Tir. Breslau, 8. April. [Die Prüfung der Vorfteher an Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalten! findet zu Berlin am 19. bis 21. Auguſt ftatt, die 
Prüfung der Lehrer an Taubſtummen⸗Anſtalten für die Provinz Schleſien 
zu Breslau am 9. bis 11. Juni. . 

r. [’roftelifehes.] In Ober⸗Weiſtritz wird am 16. April d. J. eine 
mit der kaiſerlichen Poſt⸗Agentur vereinigte Telegraphen⸗Anſtalt mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. ; 

* e e Beſtätigt die Wiederwahl des feitherigen 
Rathmannes Maurermeiſter Wilke zu Groß- Strehlitz. 2 

Von der e Regierung zu Liegnitz wurde beſtätigt die Vocation: 
für den bisherigen Lehrer Röhricht in Neudorf, Kreis Hirſchberg, zum Lehrer 
an den Schulen zu Armadebrunn und Neuvorwerk; für den bisherigen 
Lehrer Brur in Zauche, zum Lehrer, Küſter und Organiſten in Rabſen; für 
den bisherigen Adjuvanten Vorrmann in Hertwigswaldau, Kreis Jauer, 
zum vierten Lebrer an der evangeliſchen er in Ruhland; für den 
bisberigen Lehrer Lanſchke in Freiſtadt zum ehrer an der evangeliſchen 
Voltsſchule in Hirſchberg. Die Königliche Regierung zu Liegnitz hat dem 
Paſtor Fiſcher in Radmeritz das Rebiſorat über die dortige Schule über» 
tragen. Das Königliche Conſiſtorium der aan Schleſien hat die Voca⸗ 
tionen für den bisderigen Paſtor tert. Felle zum Paſtor secundarius und 


werden von dem muſtkaliſch feingeübten Ohr ohne Schwierigkeit heraus 
gehört, ihr Vorhandenſein kann aber auch auf ſtreng wiſſenſchaftlichem 
Wege nachgewieſen werden, ſei es durch die in neuerer Zeit fo fehr 
vervollkommnete graphiſche Darſtellung der Tonſchwingungen, ſei es 
durch Anwendung auf einen beſonderen Ton geſtimmter Glocken oder 
Reſonanzböden. Wie nämlich Prof. Helmholtz nachgewieſen hat, wird 
jeder tongebende Körper durch die feiner eigenen Stimmung und 
Klanghöhe entſprechenden Tonwellen ſelbſt mit in Schwingung verſetzt. 
Wir beſitzen durch dieſe Entdeckung ein untrügliches Mittel, ſelbſt bei 
dem verworrenſten Durcheinander von Klängen das Vorhandenſein 
eines beſtimmten Tones nachzuweiſen. 

Solche Reſonanzböden bilden nun auch der menſchliche Gaumen, 
die Mund: und Nafenhöple; und was unſere Grammatiker Vocale 
zu nennen belieben, iſt thatſächlich nichts anderes als die oben be⸗ 
ſchriebene Verſtärkung gewiſſer Obertöne durch die betreffende Stellung 
der menſchlichen Reſonanzböden. Es läßt ſich ſogar eine gewiſſe Scala 
der Vocale in der Reihenfolge u, o, a, e, i nachwelſen, eine Scala, 
die in ſo fern ſchon früher praktiſch bekannt war, als Sänger und 
Sängerinnen ihre hoͤchſten Töne niemals gern auf einem u und ihre 
tiefften eben fo wenig auf einem i fingen mochten. Die Laute ä, ö, ü, 
die den Grammatlkern ſo viel Kopfbrechen gekoſtet haben, entſtehen 
nicht etwa durch Vermiſchung von a, o und u mit e, wie daraus 
erſichtlich iſt, daß niemals & herauskommt, ſobald zwei Perſonen ein 
a und ein e in ein Rohr hineinrufen, fie find vielmehr ſelbſtſtändige 
Vocale, ſo daß die Tonſcala der Vocale in ihrer Vollſtändigkeit u, o, 
a, ä, e, i, ö, ü lauten würde. Uebergänge von der Ausſprache eines 
Vocals zu der eines anderen ſtellen die Diphthongen dar, weshalb 
man auch beiſpielsweiſe die diphthongiſche Ausſprache des au nicht 
willkürlich verlängern kann. Noch wäre zu erwähnen, daß die in der 
franzöſiſchen und in der Nankee⸗Sprache fo verbreitete näſelnde Aus⸗ 
ſprache der Vocale durch Oeffnung der Nafenhöhle erzeugt wird. 
Derſelbe Ton lautel bel geſchloſſenem Gaumenſegel a, o, e, bei ſchlaff 
herabhängendem dagegen ang, ong, 5 Anders als diejenige der 
Vocale iſt die Entſtehung der Conſonanlen, was nicht hindert, daß 
einzelne, wie beiſpielsweiſe l, halb und halb als Vocale angeſehen 
werden könnten. Die Verſchledenheit der Conſonanten beruht auf 
allerlei Einflüſſen, welche die Toͤne auf ihrem Wege von der Stimm 
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Hauen erich hat, eine gleiche Beachtung verdienen. Die erſten in 


und von Berlin nach Hamburg wurden mittels Verfügung des 
„Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 6. Auguſt 1849 
Jahres ab auch für den Privat⸗Verkehr des Publi⸗ 


welche gegen die Geſetze verſtießen, waren 
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eb. Görlitz, 7. April. [e iti — 
et Geſellſchaft n ede Herreneſſen der 
der Redacteur Hr. Seidler, ber 
Saen en ausſcheidet, einen len 
reiſen viel beſprochen wird. Er fordert darin die Goͤrlitz⸗Laubaner National: 
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der Laute entſpringt. Es würd 
genden in dieſen Yuseinanderfepunnnn® 17 weit führen, dem Vortra⸗ 
erwähnt, daß jede einzelne Sprache für 1 5 5 fo ſei hier nur 
entfernt iſt, über das ganze menſchliche e aut BR DNE weit davon 
Die Slaven unterſcheden mehrere Ausſprachen wege zu verfügen. 
beſonders ausgebildetes deutſched Ohr nicht mehr wah die ein nicht 
ergleichen Beiſpiele mehr find. Manche einfache e und was 
— wir den Pferden zurufen, ſind bei der Wortbildung 805 Br, 
ſeenchen nicht üblich, ſondern finden ſich nur bei ehen Balder 
10 unt dünlich und trotz des naheliegenden Beweiſes nur went ee 
St. iſt die Thatfache, daß wir uns auch ohne jede Benuzun re 
m5 en Membrane, alſo ohne Stimme, verſtändlich zu machen 8 
oil Es iſt dies der Jedermann bekannte Flüͤſterton, bei dem als 
Neu e jenes Geräuſch dient, das durch die Reibung der ausgeſtoße⸗ 
ſehuna ft an den Kehlkopfwänden hervorgebracht wird. Ihrer Ent⸗ 
dat Anghach entfpricht die Flüſterſimme genau dem Tone, der dur 
3 gebracht Rrömen des Gaſes bei unſerer modernen Beleuchtung hervor 
E wird. Auch verdankt unſer h, verdanken auch die Aſpiraten 
ini ‚den dem gleichen Geräuſch ihre Entſtehung. Eine Eigen: 
Beten 2 eit der gebildeten Sprachen iſt es, daß ſie blos den ausgeath⸗ 
entwic laren zur Tonbildung benutzen; anders bei rohen, weniger 
Töne = Völkern. Kaffern, Neger und Hottentotten bilden auch 
Vorlieh ermittelſt des eingeathmeten Luftſtroms und verwenden mit 
jenes 8 die ſogenannten Schnalzlaute. 
See de aue ‚Die Gngländer Ceterapo titulisen, wird bei 
edauern über irgend 
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und deshalb ſollte gerade von e e 
vernehmens mit dem fortſchrittlichen Theile der Wähler bermieden werden. 
Nur eine tiefe innere Abneigung gegen die Fortſchrittspartei — die ſich 
glücklicherweiſe nur noch bei vereinzelten Nationallibrsalen findet — kann 
die Gefahren überſehen laſſen, welche der liberalen Sache drohen, wenn die 
bier beſtehende Einigkeit der Parteien gelöſt werden ſollte. Glüdliherweife 
jind beide nationalliberale Abgeordnete, Stadtratb Lüders und Stadtratb 
Rauthe, in dem Vorſtande des liberalen Wahlvereins und werden eine 
Trennung ihrer Parteigenoſſen von der Fortſchrittspartei jedenfalls ent: 
ſchieden widerrathen. — Die naturforſchende Geſellſchaft hat am Sonnabend 
ihr e 

von nahezu 100 5 8 ei 
aller Art geſorgt und fo iſt wohl nicht wieder zu befürchten, daß 
Herreneſſen, wie im vorigen Jahre, aus Mangel an Theilnahme aus⸗ 
fallen muß. 


tigkeit.] Vergangenen Sonnabend feierten zwei höhere Beamte der graf⸗ 
lich Guido H 9 
waltung ihr 25jähriges Amtsjubiläum, Herr Ober⸗Reviſor C. Haaſe und 
Herr Bergverwalter C. Dräſe, und zwar im nahen Charlottenbof. Aus 
den umliegenden Hüttenorten, von den vielen, nah und fern liegenden Be⸗ 


ondern es empfiehlt ſich, immer 
it der beiden Fractionen vor⸗ 


bete Ziele hinzutweiſen⸗ Bei der gegenwörlis berrſchenden Strömung] Unterrichtsminiſte, 


at der Nationalliberalismus nach unſerer Anſicht am meiſten zu verlieren 


7 


ener Seite jede Störung des guten Ein⸗ 


mit dem üblichen Herreneſſen beſchloſſen, das diesmal 
itgliedern beſucht war. Es war für heitere e 
as 


—n. Neiſſe, 7. April. [Zum Innungsweſen.] Nachdem ſchon ber- 


ſchiedene Gewerke hierorts mit Wiederbelebung und Neugeſtaltung von In⸗ 
nungen vorangegangen waren, haben ſich nun auch die Maler, Lackirer, 
Staffirer und Tapezierer zu einer gemeinſchaftlichen Innung vereinigt. In 
einer am 1. d. 
Meiſtern der genannten vier Gewerke wurden die Statuten feſtgeſeßt und 
der Vorſtand gewählt. Als Obermeiſter wurde Tapezierer 
gewählt, als deſſen Stellvertreter Maler A. Schneider, als Rechnungs⸗ 
führer Maler Eberle jun. und als Protokollführer Maler Heckel. Als 
Deputirte wurden gewählt: Lackierer Klein, Maler 
ch Staffirer Kriſchker. Es werden auch die in der Nachbarſchaft wohnenden 

Meiſter oben genannter Gewerbe aufgefordert werden, ſich der hieſigen In⸗ 
nung anzuſchließen. 


M. im „goldenen Lamm“ abzehaltenen Verſammlung von 


F. Schumann 


Spillmann und 


, Schwientochlowitz, 3. April. [Zwei Jubilare. — Unvorſich⸗ 


endel von Donnersmarck'ſchen Berg: und Hüttenver⸗ 


ſitzungen des Grundherrn, ſogar aus Rußland, waren Gratulanten herbei: 
geeilt, um dem Ehrentage die rechte Weihe und ein Benenih zu geben, einer 
wie großen Zuneigung beide Jubilare ſich zu erfreuen haben. Bei dem 
Feſtdiner im Wurm'ſchen Hotel, wozu ſich über 100 Theilnehmer eingefun⸗ 
den hatten, bielt Herr Generaldirector, Oberbergrath Dr. Wachler aus 
Neudeck die Feſtrede. Möge ſtatt des Silberkranzes, der die Jubilare dies⸗ 
mal ſchmückte, abermals nach 25 Jahren der goldene Kranz auf ihren 
Häuptern prangen! — Einen gräßlichen Tod fand vor einigen Tagen ein 
17jähriges Mädchen von hier. Nachdem daſſelbe des Morgens im Eltern: 
hauſe der Schnapsflaſche mit zugeſprochen hatte, ſchickte es ſich des Mittags 
an, dem auf der Grube arbeitenden Qugrtiersmann das Eſſen zu tragen. 
Dort angelangt, begab es ſich in die Näbe des Maſchinenſchuppens und 
lasch ſich, weil es wahrſcheinlich fror, in einen der daſelbſt befindlichen 
Aſchenräume, von Niemandem bemerkt. In Folge der genoſſenen Spiri⸗ 
tuoſen übermältigte es ein feſter Schlaf, und als nach ſehr ge aumer Zeit 
der gedachte Quartiersmann nach der Tochter feines Quartiersgebers ſich 
umſah, fand er dieſelbe, noch feſt ſchlafend, in jenem Aſchenraume, ſchon 
bis nabe ans Kinn von einem Haufen heißer Aſche bedeckt. Mit Mühe 
Fleisch 1 die Schlafende daraus hervor, aber in welchem Zuſtandel Das 

eiſch von der Bruft, dem Nüden und den Armen war buchſtäblich 
beruntergefohlt, ein gräßliches Bildz Alle ſofort ehren ärztliche Hilfe 
Kine ſich hier als nutzlos, und des anderen Tages hauchte die noch immer 
ihren Geist an DER Duſel erwachte Verunglückte unter unſäglichen Schmerzen 

iſt aus. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Nom, 8. April. Mit Bezug auf fein geſtriges Schreiben, ſpendete 
der Papſt behufs Entwickelung der katholiſchen Schulen in Rom 
it 7 für 1879 aus ſeinem Privateinkommen. — Der Bor⸗ 
midaflu ausgetreten. Das Waſſer beſtreicht di 0 
8 0 N e Kae er 

adrid, 8. April. Wie verſchiedenen Zeitungen aus Gibralt 
gemeldet wird, iſt in Caſablanca (Marokko) ein beftiges Fieber 155 
gebrochen, welches indeſſen bisher nur ſporadiſch auftritt. 

Kairo, 8. April. Dem Vernehmen nach würde das neue Mini⸗ 
ſterium wie folgt gebildet werden: Cherif Paſcha Minifter-Präfident 
und Miniſter der innern und auswärtigen Angelegenheiten, Zulficar 
Paſcha Juſtizminiſter, Ragheb Paſcha Finanzminiſter, Sabet Paſcha 


mehrere Zeichen beſtehen, fehlt jedes Schriftzeichen für den ſo häufig 
angewandten Laut ſch, das franzöſiſche j. Man hat verſucht, ein auf 
wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhendes, rein phonetiſches Alphabet auf⸗ 
zuſtellen, das für alle gebildeten Sprachen ausreichen würde. Die 
Sache ſcheiterte aber an der äußerſten Complicirtheit des Syſtems. 
Die Berliner kennen ein r, das beinahe wie ch klingt, und beſtändig 
damit verwechſelt wird, der Schlußlaut im engliſchen peer iſt für ein 
deutſches Organ kaum wiederzugeben. Wenn es alſo doch nicht ge⸗ 
lingt, durch ein phonetiſches Alphabet die feinſten Nüancirungen der 
Auöſprache wiederzugeben, fo können wir uns auch wohl füglich mit 
dem alten, hiſtoriſch gewordenen Alphabet in verbeſſerter Form be: 


gnügen. 

Die Thätigkeit der Wiſſenſchaft, beſonders der phyſiologiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft, hat bei der Unterſuchung der menſchlichen Stimme und Sprache 
ihr Augenmerk hauptſaͤchlich darauf gerichtet, das Zuſtandekommen 
jedes einzelnen Tones nach phyſikaliſchen und mechaniſchen Geſetzen 
zu erklären. Das iſt erreicht worden und in dem Grade erreicht 
worden, daß mit Hilfe der Nachbildung menſchlicher Organe eine 
ziemlich vollkommene Sprechmaſchine conſtruirt werden konnte, nicht 


ch zu reden von den Wundern des Phonographen, die ſelbſt die willen: 


ſchaftliche Welt in Erſtaunen verſetzt haben. Wenn man alſo eine 
Maſchine ſprechen laſſen kann, wie kommt es alsdann, wird man 
fragen, daß die Sprache ſelbſt den höchſtorganiſtrten und höͤchſtbegabten 
Thieren, namentlich den Säugethieren, verſagt if. Einzelne Vögel 
vermögen wenigſtens rein mechaniſch menſchliche Lauten achzuplappern, 
aber im ganzen Bereich der Säugethiere iſt kein ähnliches Beiſpiel 
dafür zu finden. Und jene Eigenſchaft der Vögel läßt ſich auch nur 
aus ihrer muſikaliſchen Anlage erklären, aus einem angeborenen künſt⸗ 
leriſchen Talent, wie es auch in anderen Dingen, beiſpielsweiſe der 
Bevorzugung bunter Farben bei der Zuchtwahl zu Tage tritt. Es 
giebt irgendwo auf der Erde eine Hühnerſorte, die vollſtändige kleine 
Gärten vor ihren Neſtern anlegt, vielleicht nicht das einzige, aber 
jedenfalls das auffallendſte Beiſpiel thieriſchen Kunſtſinnes. Warum 
alſo ſprechen die Vögel nicht ſelbſtthätig? Die Sprache iſt nicht durchaus 
abhängig von der Ausbildung des Verſtandes, denn es giebt Kinder, 


N. 
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Zeechi Paſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten, 
Chahin Paſcha Kriegoͤminiſter. 71 9 
Bukareſt, 8. April. Die Wahlen für die Verfaſſungsreviſions⸗ 
kammern find ausgeſchrieben. Am 15., 17., 19. und 21. Mob 
finden die Wahlen der Deputirten, am 23. und 25. Mai die Sena⸗ 
torenwahlen, am 27. Mai die Wahl der Univerſitäten Bukareſt und 
Jaſſy ſtatt. 1 
Trieſt, 8. April. Der Lloyddampfer „Flora“ ift mit der oſtindiſch⸗ 
rg Ueberlandspoſt heute früh 8 Uhr aus Alexandrien hier ein⸗ 
getroffen. 


12 
Er. 


Aus Hirſch' telegraphiſchem Burean.) ” 
Konſtantinopel, 8. April. Ueber den Aufſtand in Macedonlen 


eingetroffene Nachrichten beſagen, daß in den Bezirken von Radoviſte, 
Oſtromiſcha, Petrovitz, Iſtip und Karatowa ziemlich bedeutende Inſur⸗ 
gentenbanden vorhanden ſind. Das Obercommando über ſämmtliche 
Banden führt ein General, Namens Kuprianoff. Derſelbe ſteht an 
der Spitze eines Generalſtabes, welcher angeblich meiſt aus Offizieren 
ruſſiſcher Nationalität zuſammengeſetzt iſt. In den Reihen der In⸗ 
ſurgenten herrſcht ſehr ſtrenge Disciplin, deren Aufrechterhaltung durch 
äußerſt prompte Soldzahlungen weſentlich erleichtert wird. Die tür⸗ 
kiſche Regierung trifft umfaſſende Maßregeln, um unter Beihilfe der 
Bewohner den Auſſtand zu bewältigen. Außer den regulären türki⸗ 
ſchen Truppen und Muſtehafiz verfügt die Pforte noch über 14,000 
Mann Freiwillige. He 


Handel, Induſtrie ꝛc. 4 


£ 1 U 
Berlin, 8. April. [Börſe.] Auch für heute galt der Speculation das 
eſtern ſchon in Anwendung gebrachte Programm, wonach ſie ſich großer 
Zurückhaltung befleißigt. Die Stimmung war im Allgemeinen ziemlich feſt, 
indeß hatten hierzu nur die von der Wiener Vorbörſe vorliegenden Cours⸗ 
meldungen den Anlaß geboten. Dieſelben ließen eine feite Haltung er 
kennen und motivirten dieſe mit der Meldung, daß die Angelegenheit, Novi⸗ 
bazar betreffend, einen ſehr befriedigenden Verlauf verſpreche. Dieſe Nach⸗ 
richt bildete ein Gegengewicht zu den aus Kairo und London vorliegenden 
Depeſchen, die anderenfalls einen ſtaͤrkeren Druck auf die Entwickelung des 
Geſchäfts hätten üben müſſen. Beſonders zeichnete ſich der Beginn des 
heutigen Verkehrs durch Feſtigkeit aus, wiewohl die Notirungen ih nur 
ſchwach behaupten konnten. Später aber traten erſte Häuſer als Abgeber” 
für die Hauptſpeculationspapiere in den Markt und die hierdurch erzeugte 
Abſchwächung übertrug ſich bald auf alle Zweige der geſchäftlichen 
Thätigkeit. Von den internationalen Speculationspapieren gingen Oeſter⸗ 
reichiſche Credit⸗Actien mit einer Einbnße von einigen Mark aus dem 
heutigen Verkehre hervor. Lombarden und Franzoſen blieben ſtabiler in 
den Notirungen, betheiligten ſich aber faſt gar nicht an den Umjäsen. 
Oeſterreichiſche Nebenbahnen blieben ſehr ſtill und haben in Folge deſſen 
auch nur wenig Coursveränderungen erlitten. Kaſchau⸗Oderberger waren 
auf Wiener Notiz ſchwächer. Auch die localen Speculationseffecten mußten 
etwas nachgeben. Laura⸗Actien pr. ult. 7170,10 70,5. In den aus⸗ 
ländiſchen Staatsanleihen fand nur ein kleines Geſchäft ſtatt, die Haltung 
erwies ſich indeß als feſt. Ruſſiſche Werthe konnten ſich weniger behaupe 
ten. 5proc. Anleihe pr. ult. 87%. Noten nicht ganz unbelebt, pr. ultimo 
199% —199 (Vorpramie 200%/1%), pr. Mai 20.—199 (Vorprämie 
202½/½). Preußiſche Bu feſt und recht belebt, andere deutſche Staats⸗ 
papiere fanden weniger Beachtung. Eiſenbahn⸗Prioritäten ſchwächer. Auf 
dem Eiſenhahnactienmarkte war die Stimmung ſchwach und überwog viel? 
fach das Angebot, Freiburger ſteigend, Potsdamer und Halberſtadr behaupe ? 
tet, Oberſchleſiſche beliebt, Anhalter und Stettiner gedrückt, Leichte Bahnen 
ruhiger, Altenbeken beliebt, Oſtpreußiſche Südbahn ſchwächer, Bankaclien 
bewegten ſich in ſchwacher Haltung. Gothaer Grunderedithant beſſer, Kölner 
Wechslerbank und Börſen⸗Handelsverein anziehend. Braunſchw. Bank, 
Brüſſeler Bank und Petersburger Internationale Bank kamen ebenfalls 
höher zur Notiz. Billiger waren dagegen erhältlich Deutſche Bank, Darm 
ſtädter Bank, Centralbank für Bauten, Breslauer Discontovank und Preuß. 
Bodencreditbank. Induſtriepapiere bei feſter Haltung mäßig belebt. Birken⸗ 
werder beſſer. Volpi und Schlüter ſteigend. Stadtberger Hütte ging zu 
höherem Courſe um. Union Tabak zog in der Notiz an. Breslauer Oel⸗ 
fabrifen höher. Montanwerthe feſt und tbeilweiſe belebt. Bonifacius, 
Hibernia, Gelſenkirchen, Rhein.⸗Naſſau, Redenhütte, Marienhütte, Victoria⸗ 
hütte, Menden und Schwerte, Pluto, Dortmunder, Phönix und Mecher⸗ 
nicher beſſerten die Notirungen. Braunſchweiger Kohlen, Berzelius, Kölner 
Bergwerk und Vorwärtshütte kamen niedriger zur Notiz. Br, 
Um 2% Uhr: Schwankend. Credit 429,—, Lombarden 119,—, Franzojen 
450,—, Reichsbant 153,—, Disconto⸗Commandit 139,50, Laurahütte 70,25, 
Türken 12,.—, Italiener 77,90, Oeſterr. Goldrente 67,50, Ungariſche Gold? 
rente 77,—, Oeſterr. Silberrente 57,—, do. Papierrente 56,50 5% Ruſſen 
87.25, Köln: Mindener 108 25, Rheiniſche 109,12, Bergiſche 82,25, Rumänen 
30,25, Ruſſiſche Noten 199,—. Be 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,0 
bezahlt, do. Eiſenb.⸗Coup. 173,40 bezahlt, do. Papier in Wien zahlba 
min. 50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 bez., do. Eiſenb.⸗Prior 
4,165 bez., do. Papier⸗Dollars 4,165 bez., 6% New⸗Jork⸗City ——_b 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 
k. Pet., Poln. Papier u. derl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. com. 
verl. —— bez., Ruſſ. Zoll 20,51 bez., 22er Ruſſen —,—, Große Ruſſ 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,.— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. —,— bez., 8% Rumän. Div.⸗Sch. p. 78 4,10,— 25 bez., WarichausTerese 
pol —— bez., 3 und 5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris 
zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer 
RR Pf. Paris, Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lir.-Dbligate 
20,43 bez. * 


ſtehend, ſchon ſprechen können, während andere mit höher entwickelten 
geiſtigen Fähigkeiten dieſe Fertigkeit noch nicht erlangt haben. Vielleicht 
geben unſere neueren Studien über die Bildung des menſchlichen 
Gehirns darüber Aufſchluß. Die Anhänger der Gall'ſchen Schaͤdels 
lehre glaubten früher aus den Beulen und Unebenheiten der Hirn⸗ 
ſchale auf allerlei Charakter⸗Eigenſchaften ſchließen zu dürfen. Etwas 
Wahres war freilich an der Sache. Schält man an einer gewiſſen 
Stelle die Oberhaut des Gehirns ab, ſo wird das betreffende Individuum, 
ſei es Menſch oder Thier, ſeelenblind, d. h., es erfolgt Blindheit, 
während das Auge in ſeinem normalen Zuſtande verbleibt. Ebenſo 
giebt es eine Seelentaubheit, ja, man kann auch bei der Zerſtörung 
oder ſchlechten Entwickelung des betreffenden Gehirntheiles feelenftumm 
fein. Im Vorderhirn, unfern den Schläfen, befindet ſich jene Ger 
hirnſtelle, die aufs Innigſte mit der Fertigkeit des Sprechens zuſammen⸗ 
hängt. Und ſeltſamer Weiſe iſt unſer Körper inſofern unſymmetriſch 5 
gebaut, als der betreffende Gehirntheil ſich blos an der linken Seite 
vorfindet, oder vielmehr blos an der linken Seite ausreichend ent⸗ 
wickelt iſt. Wird dieſer Gehirntheil zerftört, fo folgt Sprachloſigkeit 
(Aphaſie), oder Verworrenheit im Sprechen (Paraphafie), oder die 
Unfähigkeit zu leſen (Alexle), oder auch die Unfähigkeit zu ſchreiben 
(Agraphie). Dieſe letztere erſtreckt ſich aber blos auf die rechte Hand. 
nicht auf die linke, da die Gehirnhälften kreuzweiſe wirken, da alſo 
die linke Seite des Gehirns die rechte des Körpers beeinflußt d 
umgekehrt. Die Aphaſie verſchwindet nach den jünzſten Unterſuchungen 
franzöſiſcher Aerzte zuwellen, ſobald ſich das betreffende Organ an der 
rechten Gehirnſeite vollkommen entwickelt hat. Uebrigens hat die 
unſymmetriſche Vertheilung gewiſſer Gehirnorgane einen tiefer liegen 
den Grund. Die linke Seite des Gehirns, alſo die rechte des Körperd, 
iſt vorwiegend zur Energie, zum Handeln, die rechte des Gehirns und 

linke des Körpers vorwiegend für das Gefühlsleben beanlagt. Die 
meiſten Menſchen haben ſchärfere Sinnesorgane an der linken Sele 
find auch unter Hand und Fußſohle auf der linken Seite empfinde 
licher. Ein umgekehrtes Nervenſyſtem beſitzen freilich diejenigen Leute, 
welche man linkshändige nennt und die alſo auch das Sprachorgan 
des Gehirns an der rechten Seite tragen. N 
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BR. Berliner Börse vom S. April 1879. 


Fonds- und Geld-Course,. Weohsel-Course, 
Deutsche Reichs-AnL/4 | 98,00 bz Amsterdam 100 Fl.. 8 T. 2½/169,53 bz 
do de.. :. M. 3½ 168.60 52 


518 Mark er Juli⸗ 52,5—52,7 Mark bez., per Auguſt⸗ 
September 55 789 Mark e en 2 Kandigungs“ 
preis 50,7 Mark. ; y 

Breslau, 9. April. 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen von keiner Bedeutung, bei ſchwachem An⸗ 


Staatslooſe 176, 00. do. Säebannelfungen 104%. do. O 55.80 6: 
tionen II. 67%. Gentral-Bacific 106%. Reichsbank 153%. ⸗Anleibe 
98%. II. Orientanleihe 57%. Köͤln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 124%. 
Discent — pCt. Still. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 214%, Franzoſen 223%, Lom⸗ 


ar Rue in 5 == es London 1 Let... 3 K. 2½ 20.366 da barden —, Oeſterr. Goldrenzte —, Ungar. Goldrente 77%, Galizier —, ebol Preiſe unverändert. 

Staats-Anleihe . q 48,0% bz Paris 100 Fres . 48 T.|3 | 81,95 bz Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er Looſe —. 9 - 5 a 4 : ; 
ts-Schuldscheine .|313| 92,50 b Petersburg 100 f... 3 M.6 197,80 ba 4) pe ; Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 

ne e ba enehad 100 .. 8 106 188 00 b ) per medio reſp. ver ultimo. weißer 14,40 bis 16,80 —17,60 Mark, gelber 14,30 —16,50 bis 17,00 Marl 

Berliner Bead. Gbllg., 4% 1080 b I Wien 100 Fl. 8 T. 4½ 173.80 ba l 8. April, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger feinste Sorte über Notiz bezablt. 9 „ ! . ö 
Berliner 41110250 ba . 2 M. 4½ 172 80 ba St.⸗Pr.⸗A. 120%, Silberrente 56%, Oeſt. Goldrente 67½, Ung. Goldrente 3 bez 


3½ 86,00 G — 
4 | 96,69 bz urh. 40 Thaler-Loose 253,10 @ 
de 4½ 103,60 6 Badische 35 Fl.-Loose 164, 20 bz 
do.Lndsch.Cra. 49 — — zraunschw. Präm.-Anleibe 83,90 bzö 


* 
A 
3 Posensche neue. 4 | 97,10 bz Ildenburger Loose 149 99 bz 
. 


Pommersche 
2 do. 


77, Creditactien 213%, 1860er Looſe 116%, Franzoſen 559, Lombarden 
146, Italien. Rente 78%, Neueſte Ruſſen 87%, Vereinsbank 121, Laura: 
ütte 69%, Commerzbank 102%, Norddeutſche 139%, Anglo⸗deutſche 33%, 
Intern. Bank 87%, Amerik. de 1885 96%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 108%, 


ee in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 10,80 bis 11,70 12,10 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. . a 

Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11,30 bis 13,20 Mark, weiße 
13,40 —14,10 Mark. 


Lagsenafu.Gentraild >| 06,76 ba eee O1 br a a Rhein. Eifenbabn do. 109%, Bergiſch⸗Märk. do. 82%. Disconto 2 pCt. Matt. Raf gut behauptet, vr. 100 Kilogr. 9,40 —10,00—10,60 bis 1200 
rap ar over. — — est. Bkn. 174,15 ba Na: 1 6. A 2 
2 Kur- u. Neumärk, 5 u. = Nepolson 1618 b _ \do-Bübergd — 85 v hie 1955 Sanur. 9 0 05 9 5 ae ir RS Mais ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 9,20—9,80—10,30 Mart. 
ears ds e ellen 20, 51 Wr, 20, 4 Gp, Anmfterdam 168,20 Br, 197, 60 Ob. Wien 172, 75]. Ergen in matter Stimmung, vr. 100 lege 11,60—-12,86--14,00 
3 Preussische . .. . | 97,49 8 Eisenbahn-Stamm-Actien. . “.smerDam ies, 0 Sr., 2847 Y } bis 14,80 Mart, Victoria⸗ 14,80—16,30—17,50 Mark. 
hein. 4 99,10 b Br., 170 Gd., Paris 80, 60 Br., 80, 20 Gd., Petersburger Wechſel r 
© /Skehsische „ur. 880 den Divid. prof 1877| 1878 199 50 Br. 195 30 G . 1 0 90 8 Bohnen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark. 
g A 280 556 ae 2% — 180 0 Hamburg 8. April, Nachm. [Getreidemarkt] Weizen loco und bl 1 60800 fe 1. 100 Kilogr. gelbe 7,50 — 7,80 — 8,10 Mark, 
Badische Präm.-Anl. 29 0 8 a 7 3 ’ a 1 . aue 5 ar 
Baierische 4% Anleiheld 120% bad fBerlin-Anhalt . 6% s 14 180 ,“ auf Termine feſt. Roggen loco behauptet, auf Termine ruhig. Weizen 15 ‚ „ 00 . 
Mind. Prämiengch d- 128,00 bz Berlin-Dresden . — 4 | 12,46 bz il 0 2 15 186 155 Wicken gut gefragt, vr. 100 Kilogr. 10,60—11,20—11,8) Mark. 
t Mona per MpelMai 16% Mes len Bi, der Qull Scbegtein In ir ee Haltung. | 
T ypotheken-Ce: sl-Potsd-Magdb| 4% | 3a f 1825 de Auguſt 122 121 © füll. Gerft Rüböl matt, loco e e. . 
Hypotheken-Ceriificate, Berne . 1 3% ( 80 den Auguſt 122 Br. d. Hafer ftill. Gerſte flau. 8 4 un ro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Kropp’schePartiahOb.&, 110940 ba Böhm. Werthe: 5, = 3% 8 Ren 126 985 ve Mat 59%. ie EN 2 Ju 1 ni Fr S HlayBeinfant ing 65 24 50 PL, 50 
do. 5 10700 de D nen 2 8 n 2 Sa = 99 26 interrass 5 
e Ra leun j n  e ich an N 
Deutsche Hyp- H. Pb. 4 . 96.78 bas IDux-BodenbachB| 0 "| 9 4 210 b geringer Umſatz. Petroleum te » Standard wdite loce 9, S Winterrübſen 25 75 W 24 50 
do. do. do. 5 101,0 b Gal. Carl-Ludw. B. 927 — 4 [101,30 b Gd., per April 9, 20 Gd. ver Auguſt⸗Dec. 9, 90 Gd. — Wetter: Schön. Sommerrübſen 25 75 Fe 24 50 
Eee, eee e | „Aerpnot, nen, Bormittope. (Baummolte] ga len ee 1 0 0, © - 
do rücksb. à 11015 109 00 G Kaschau- Oderberg A 4 s 46440 bz Muthmaßlicher Umſatz allen. Unverändert, auf Zeit weichend.“ Raps kuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6,50—6,70 Mart. 
4½ 101,6 b: I RKronpr. Rudolfb. 5 5 6 [5660 ba Tagesimvport 19,000 Ballen amerikaniſche. Leink “ g 9.20— 
1 1 Ludwigshexd, | 9 |9 4 1 28 ba Liverpool, 8. April, Nachm. [Baumwolle] (Schlußbericht) Umfap| tinfuchen ee 
ee a Babe nn %% Spaun d Export 1000 B. Amerikanisch Kleeſamen ſchwächer angeboten, rother ruhig, pr. 50 Kilogr. 33—36 bis 
5 Magdeb.-Halberst] ? |— [4 fe ba 000 Ballen, davon für Gpeculatien und Grport 1 ron [4043 Mark, weißer unverändert, pr. 50 Kilogr. 39—50—54—60 Mart, 
Mainz-Ludwigsh. |6 (4 44 | 70,50 bz & 25 ne amerikaniſche April⸗Mai⸗Lieferung 6, Mai⸗Juni⸗ bochfeiner über Notiz. 
. do. 1 5 Niederschl.-Märk..| 4 4 4 | 9,256 ieferung 6 5 8 > . N } 4 
‚Pomm. Hyp-Briefe .. Oberschl.A.C.D.E.| Si | — 21% 180% bag Mancheſter, 8. April, Nachm. 121 Water Armitage 6%, 12 Water Thymothee Aenne pr. 50 Se 12,50—14—17 19,50 Mark. 
do. do. II. Em. s 9.4 8 do. B....[ 819 — 3½ 122,0 526 9 g 8%, 30r W Gidlow 8%, 30er W Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 24,00— 26,00 
ä Ocsterr-Er. 886 | ja Mancono [Taylor 7%, 20: Water Micholls 844, 30r Water Gidlom 8%, der Water Mark, Roggen fein 19,00--20,00 Mark, Hausbaden 17,50-18,50 Marl, 
Oest. Nordwestb.| 4,18 — s 2110) 20 [Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 9, 40r Medio Wilkinſon 10, 36r Warp: Roggen⸗Futtermebl 7,70--8,70 Mark, Weizenkleie 6,%0--7,30 Mari 
„ cops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 10, 60r Double Weſton] Noggen⸗e S : 
% ft e br 118%, Printers % dle S Kpfd. 90. — Felt Heu 2,60. —3,00 Mart pr. 50 Fllogr. 5 
ar. 12 980 be 8 1 8 wa Ale 9 als eln 2; Er a; 1 35 Roggenſtrob 19,00—21,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 
Behles. Bodener.-Rfdbr. 7 ‚00 de ondon 3 M. 23%, do. Hamburg 8 %, do. Amſterdam 1 Schifffahrtsliſten 
1 do. do. Lit. B. (40 14 4 4 95.90 b 47 2 DAR g 1 fi iſten. ) 
a add, Boa-Ored- Pla. 10650 8 Bein Malle Bahn) o jo a | 94 ba do. Paris 3 M. 216%, Ruſſiſche Prämien = Anleihe de 1864 (ei) — Eberswalde paſſirten am 7. April En Mittelſtädt von Stettin nach 
do. 41½0% 4½ 70a, 2% B Eumän. Eisenbahn 2 — 4 3020 bz do. de 1866 (geſt.) 232%, Ruſſ. Anl. de 1873 135, 1877er Ruſſen —, - f 
= B 0 0 1 17 Senörtaig 9.40, © ße Ruff. Eiſenbahnen —, — Ruſſ. Vodenerevit- Berlin an J. Kappel mit 2400 Ctr. Roggen. Mittelftädt von do. nach do. 
DEN Ausländische Fonds, Stargard - Posener 4½ 4½ |41,l161,83 6 Kea ieſe 123%, II 8 lent⸗Anleih a 935% Priv atdiscont 37 % an do. mit 2100 Etr. Roggen. Wenzel von do. nach Schöpfurth an Mühlen: | 
Oost. Bilber-R. ( 0. % 4% 870 bg [Thüringer Lit. A. 715 — |4 "1120,10 b Pfandbriefe A, JI. Orient⸗ 8 277 werke mit 2300 Ctr. Roggen. Liebenow von do. nach do. an do. mit 1900 
e 40 NR; 600 big Warschau-Wien. 8 — |4 176.78 be Petersburg, 8. April, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg Ctr. Roggen. Adam von Uſch nach Berlin pr. Ordre mit 1036 Etr. Roggen. 
0 ER de. Goldrents . 4 | 6760 be “Eisenbann-Stamm-Priermasaee loco 62, 50. Weizen loco 13, 50. Roggen loco 7, 75. Hafer loco 4, 75. Roggen. Ordre mit 1206 C . 5 
IR a 4½% 86 80 G ahn-Stamm-Friorſtäte-Actien. 5 RE 8 Adam von do. nach do. pr. Ordre mit tr. Weizen. Krüger von 
do. Faplerrente.. 4 66 8 Hanf loco 34, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 75. — Wetter: Warm. 5 A. Reiß . A 1 
40. öder Präm.-Anl. 44 108.5 @ Berlin-Dresden . 0 — 5 | 25,00 bz 2 a / 2 nen] Samotſchin nach Brandenburg an A. Reißner Söhne mit 2730 Ctr. Rübfen. 
do, Lott.-Anl. v. 60 .|6 | 116.50 b IBerlin-Oörlhzer. 0 % i | 4260 528 Königsberg, 8. April, Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt. Weizen Krüger von do. nach Berlin an do. mit 2600 Etr. Roggen. Kühl von do. 
4: de. Credit-Loose .. fr. —.— 750 Breslau-Warschaul 0 % s | 46,25 50 unverändert, Roggen unverändert, loco 121/122pfündiger 2000 Pfund Boll: an do. pr. Ordre mit 2415 Cir. Roggen. Gerſch von do. an do. pr. Ordre 
, prämehnl. v. bi e ba IHannoversältend. 8 o 3360 dic gewicht 111, 00, pr. Frühjahr 109, 00, pr. Sept⸗Ock. 120, 00. — „Gerſte mit 2681 Gir. Roggen. Bruhn von Nagel nach do. pr. Ordre 2500 Gtr. 
e. do. 186615 4 da Kohlfurt-Falkenb. ? ⁴ e% 15 1870 bc ruhig. Hafer behauptet, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 106, 00, pr. Frühjahr Roggen. Lück von Weißenhöh nach Halle an Friedeb. u. Ruppin mit 2421 Ctr. 
Jobo. Ortent-Anl. v. 1877 | 67.,60-57,70b2|Märkisch -Posener| 4½ | — (s | 92,76 bes 100, 00. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht neue Kite Kochwaare Roggen. Wegener von Stettin nach Berlin an Geb. Sobernheim mit 2100 Gr 
40. AL. do, v181815 | 67.60.57.7Con|Magdeb.-Halberst.| 314 3½ [3a] Sie das 130, 00. Spiritus pr. 100 Ltr. 100 pCt. loco 51, 25, pr. Frühſahr 51, 75, it 2300 Gir. 8 
Cred.-Pfdbr. 3 76,60 bzB do. Lit. C. 5 ä 5 5 102.10 b6 Roggen. Brümmer von do. nach do. an do. mit Ctr. Roggen. Müller von 
Font Bod, Gr, fp. g 78,60 b2& |Ostpr. Südbahn - 5 ⁴ s s l bag pr. Auguſt 55, 00. Wetter: Bedeckt. 8 5 00 Berlin nach Stettin an A. H. Zander mit 2295 Ctr. Rüböl. Kohlheim 
> Buss.-Poin.Schatz-Obl.4 8.0 b Rechte. O.-U.- E.. 0%½ — |5 11780 546 Danzig, 8. April. (Getreidemarkt.] Weizen ſchwächer. Umſatz 800 pon Stettin nach Magdeburg an Mannheimer mit 2000 Gtr. Roggen. 
at. e abr ! 860 le Baal Bann. 8 6 25 b Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 168, 00 bis 174, 00, bellbunter] Fallner von do. nach Verlin an Gebr. Sobernheim mit 2444 Ctr. Roggen. 
Tm. Fücke, v. 1818 16% % Waere l lo E i nie 14, 00 bis 183, 00, hochbunter und glasig 186, 00 bis 190, 00, rufſicher roll von do. nach do. an bo. mit 2600 Gtr. Roggen. Zuſammen nach 
r case Bank-Papiere abfallend 135, 00 bis 140, 00, bo. beilerer 165, 00 bis 186, 00, pr. April Berlin 25,132 Ctr. Roggen, 1206 Etr Weizen nach Halle 2721 Etr. Roggen: 
do, 590 Anleihe. — 5 Ir 228 e 8 Mai 179, 00, pr. Mai⸗Juni 182, 00. Roggen ruhig. 120pfünd. loco pr. nach Stettin 2295 Ctr. Rüböl; nach Schbofurth 4200 Gtr. Roggen; nach 
, . . nad Branvenburg 2730 Cir. Rüben, 
"Baab-Grazer100Thlr.L|4 | 88,30 bz Berl. Kassen-Ver.) 844,| 89/0 [4 150.50 G 103, 00 bis 108, 00, per April⸗Mai 112, 00. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. tettiner Oberb . 7. April. Schiffer Groß don Breslau an 
as. Bel rden fie N „ Wage wich 115,00. Große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollg. 114, 00 bis 122, 00. Gebr. Lindemann mit 110 Wſp. Weizen. Zeidler von Lende an O. Kisker 
dee Goldrente . 11725 br@ rende Bank] 8 e: | Mi dag Weiße Kocerbien per 2000 Bio. Zollew. Ioco 114, 00 bis 126, 00. Hafer mit 120 W. Weizen. — Unterbaumliſte. Schiffer Bergwiz von Demmin 
Ede. Loose e- 333533 o 2000 Pfd. Zollgewicht loco 108, 00. Spiritus per 100 Ltr. 100 pCt. an Müller und Kemp mit 120 W. Weizen. Chriften von do. an do. mit 
F % // 0,3. Gere. Zißer von do. an ng. mit 50 W. Beken, 
8 5 6 1035, - 1 — , 285 N, * 7 1. 5 9 * 8 
0 Behwedisch 10 Thir-Loose = Dermat. Oreditbk.| 69, el 4 120,70 ben fund Termine ruhig, ger Frühjahr 8, 62 Gd., 8, 67 Br. F Roggen. later 29 5 — um: x — — — an 3 8 11905 5 
Finnische 10 Thir.-Loose 4,5 B Darmst. Zettelbk. 82“ Eee ee 85 Frühjahr 5, 50 Gd., 5, 60 Br. — Mais (Banat) per Frühjahr 4, d., Jan do. mit 8 W. Roggen. von an A. H. Zand it 
EN. „Loose 37,06 bz enn ie 2 855 n r: Prachtvoll. i 1 i Hand N 
= . t3-A ber 915 I 18450 9 9 er a [Productenmarkt.] (Schlußberit.) = Wollin e N Nl * DR 259 5 iu 20 W Rogg gg Roggen. Gere 
7 ä H B. Berlin 7½ | 61 5 + 2 R n 1. b e : Er; BR | 
/// u.. ß . von Jarmen 
F do. alt , 4 ja 14 9 05 i⸗Auguſt 27, 25. Mehl weichend, per April 60, 00, per Mai 60, ! a e . bau dei 
ö ner do, VI. 4½ 10,6% c Genossensch.-Bnk.| 5½ 64% 14 | 94,75 bza Juli ugu wur < 0 Juli⸗Auguſt 60, 00. Rüböl U 27 W. Gerſte. | 
Job. Hoss. Nordbahn [5 [164,50 6 do. junge| 5½ 5½% 4 86,75 6 00, per Mai⸗Auguſt 60, 0 „per Juli⸗ luguſt. 3,00 S ru 105 ‚Der Thorn, 5. April. Stromab: Dobrzykow, Danzig, 2856 Ctr. Weizen, do. 
 Berlin-Görlitz. 0... 4% 950 8% att Grunderedh.| 8 „ 14 [9206 b April 82, 50, per Mai 82, 75, per Mai-Auguft 83, 00, per September-De: 2295 Roggen, do. 2348 Weizen. Scesvin, Danzig, 1871 Etr. Weizen, 604 
N me! ja N 10 75 Be cember 84, 50. — Spiritus ruhig, per April 53, 75, per September: Roggen, do. 1830 Weizen, 643 Roggen. Plock, Danzig, 5202 Etr. Weizen, 
AR Bresl-Freib. Lit. . 4½ 100,25 bz Hannor. Bank...| 6 612 4 143,30 6 December 55, 50. — Wetter: Regen. 1 do. 2020 Roggen. Pultusk, Danzig, 968 Ctr. Weizen, 1023 Ctr. Roggen. 
VVV 100 e April, df. 0 W e Me, 0 re bo. 2764 Weigen, bo. 2775 Weizen, bo, 1000 eigen, Fer Grbjen, do 8 
0. do. A h 5 pr. 100 Kilgr. 49, 75, Nr. 7/9 pr. April per Kilgr. 00, OU. Weizen, do. 2378 Roggen. Wloclawek, Berlin, 2468 Ctr. Roggen, do. 2337 
an de. E. 40 9945 5 e Bank 69 29 1 11525 520 Zucker ruhig, Nr. 3 ber 100 Klgr. ver April 59, 75, pr. Mai 60, 00, per Be b. 2444 nee do. 2556 Roggen. Nieszawa, Berlin, 2350 Etr. | 
ee Mindenricalt [960mm Fächinger 4, ah a Lane | en . Nerf Rachen. (Getretvemartt.] (Ghlußberict) Si Stodholm, Buchholz. Emil 
Be it. E. 30 Lord 12 Pr 39% ntwerpen, 8. April, Nachm. (Getreidemarkt. winemünder Einfuhrliſte. Libau: Stockholm, Buchholtz. Emil 
N — TE 15 955 bn Fordd. Orunder.B 15 25 El Wee meichenb:. Noggen gag mg we 1 Aron 249,445 Klgr. rede 226,400 do., ra Se 5 do. 
fest do, „V. 5,50 bzB Oberlausitzer Bk. 5 niwerpen, 8. pri „ Na mittag r 3 in. D Siban: Anna Catharina Kalning. Ordre ; r. oggen, 137,140 
e ee 8686 bas Posener rd. B ah 7 |4 206 Markt.] (Schlußbericht) Raffnirtes, Tope weiß, an 58 je 25 155 Hafer. Arendal: Dannebrog, Sörenſen. Ordre 255 F. Schmalz. Ant⸗ 
Märkisch-Posener . 5 — -—- Pr.Bod.-Or-Act-B|8 |5 60 bzB per Mai 23 Br., per September 24% Br., per September⸗December werpen: Alexandra, Albrecht. Völcker u. Theune Bll. Kaffee. Richter 
r t e ben und Br. — Steigend. h icht] und Theune 141 do. Lehmann u. Wiegels 296 do. Elkan u. Co. 143 do. 
58 La H! 9725 8 EE Bremen, 8. April, Nachmittags. Petroleum fell. e August Sanders u. Co. 202 do. Herm. Hoffſchild 317 do. Rudenburg 
20. ao. Hi Ser! 9750 b ’ |Weimar. Bank ..\0 | — ( 3380 bas Standard white loco 9, 35, ver Mai 9, 35, per Juni 9, 35, per Juli 9, 723 Stuck Haute. Geiger m. Hering 150 Bl Reis. Meyer H. Berliner 
Sderschles. 4. 25 a Wiener Unionsbk.| 3½ 5 [4 — 35, per September⸗December 9, 60. 1129 Bll. Kaffee. Völcker u. e 67 57 Ordre 468 do., 50 Sack Klee: 
1 r ae e Berlin, 8. April. prodneten⸗Werchr Das Weiter iſt drin, faat. — Libau: Lbau- Packet. Kroll. N. Bergemann 136,748 lg. Roggen. 
r für Oeizehe MER mı Mean | Retenzologifehe Beobachtungen auf der Fönigl, UIniverfitäts- 
2 2 4 ½ 101,60 @ Berl. Wachsler-B.| — — ftr. -— atz zu geſtern 0 ezei den. — Für h 4 1 
Ri 45 8. et 10 101,50 & Setra Bene Falken 1 ES mäßiger Begehr, um die Verkäufer für Termine zur b Pr deln. 
. 4½ 10490 ba FFF derungen zu veranlaſſen. Waare iſt reichlicher angeboten, jo daß man I April 8., 9. Nachm. 2 U. | Abends 10 U. Morgens 6 1. 
d 1869. 5 101,80 bzG Gwb. Schuster u. C. fr, ed [ feit r. — Weizen 0° 
en Moldauer Lds.- Bk. — — im] — — eher etwas billiger zurecht kommen konnte. — Roggenmehl feſter. m BER Luftwärme - - -..« 10% 871 65 
don 187% 4½ 01,8% B Ostdeutsche Bank] — — fr. iſt für nahe Lieferung unter ziemlich regem Begehr nicht unweſent ich 94 Luftdruck bei oo 326% 40 325«..99 325,53 
ian e Gred-Bankl — | — e ee eee filr r bo n n 34,23 0 50 
8 a 1 . Vereinsbank! — — f fr. 63,00 8 daher immer mehr. — Hafer loco unverändert. ö Te unſtſättigung p 80 pCt. 90 pCt. 
r eee Bag ‚1:0. = fr 1.208063 feſter Haltung. Nahe Lieferung konnte ſich vom geſtrigen Rückſchritt etwas Wind O. 2. D* 2. er 
20. do. II. Em, 40 0.22 8 abet Faster i erholen. — Petroleum im Allgemeinen feſt und nabe ieferung auch höher] Wetteru trübe. bedeckt. | trübe. 
do. „ee IL. Bm; 1 161,25 6 Ba 3 2 2. — Spiritus wurde neuerdings etwas billiger verkauft, befeſtigte ſich jedoch Breslau, 9. April. [Wafferſ 5 9 
0 use. e. 1 16730 86 P. Eiscnbahnb;G. 0 * Ae e wat meder und erhalte Ae im 1200 alktät gefordert, r 
* — . > 5 1 4 . B. — 1 — 192 D .. 
ae, Kinenbahn d es 8 ane neee? |— 18 de de geber meat. l. b Bahn ber, per Upril-Mai 179.1806 Mart be,] Ausgrabungen in Olympia Der ir d wird aus Berlin ter 
E 5 Mordd. Gummifab.| 44 4 500 G 8 0 vr i⸗Juli 183—183% M. bez., graphirt: In Olympia ift, während der deutſche Gefandte in Athen, Herr 
N 1 1 89,75 bz Westend. Com.- G.“ — — ftr. v2 A kn bez. en Ye we ber 1 8751 8897 b. Nadowiß, zugegen ar der Kopf ves Slußgottes Kladeos woblerhalten 
l . do, in A A — Pi FR x 5 2 
A en gar. es Sas bad pu, yy. Vere- det e . 4 846 bes Aar 1 Ami 10.000 Centner. Kündigungspreis 179% Mark. — aufgefunden worden nebſt mebreren römiſchen Alterthümern. 
„„en eee Roggen Ioco 114—190 Mark pro 1000 Kile nach Qualität gefordert, rufl. 8 
do, in "Bra.Sterl.\6 | 63,25 bag ponncremarkhütt.( 3 — ( | 28,75 bz 114—120 Mark, inländiſcher 122—127% M., feiner inländ. — Mark ab Stadt-Theater a 
Duc-Bodenbach . . ür. | 71,00 bas Dortm. Union — 4 | 85 b Bahn und Kahn be er April und April⸗Mai 119—119½½—119 M. bez., 1 wo 2 0 
ep e IE rede, u e f e ben per Maat: Jun 11971201194 Mark bez, per, Juni Jul 1216-122 | Mittwoch, den 9. April 27. Bor- Heinrich Lindner, 
Gel. Carl-Ludw-Bahn|ö e b I Tencfhemnter. % | 14 | 2416 be bis 1214 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 123½ —124 M. bez., per September: | ſtellung im VBons⸗Abonnement. 6 d 2 
u c b, pifarienhütte ....13 — 2800 , Sctober 127 Mark bez. Gekündigt 10,000 Centner. Kandigungspreis 119% Mathilde.“ Schauſpiel in vier uch ruckerei, 
, , gefordert. — Mais Ioco| Yufsügen von I. Benebir Breslau, Albrechtsftr, 29. 
Unt. Ostbahn ..... 5 68.27% bz SchlZinkh. Actlen d½% — 4 | 77,15 ba 114120 Mark nach Qualität gefordert, rumäniſcher — M. ab Bahn bez. [4301] 
_ Wesmberg-Ozernowitz -s | 65,26 @ do, St.-Fr.-Act. 6% — |4 | 89,76 B — Hafer loco 103—138 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ofte| Im Verlage von Eduard Trewendt 
do, do. „ILS 7276 bz Tarnowitz. Bergb.| O — 4½ 4150 0 ; 110-117 N ſiſcher 110—117 M. bez., pom⸗ in Breslau erscheint: Prämiirt auf der Schleſiſchen 
e be eee eee eee harten cler 15722 Man bez, böte Eneyklopaedie KunſtgewerbeAusſtellung. 
ann 8 Baltischer Lloyd“ —— 4 — 115—122 Mark, feiner weißer pomm. und mecklenburgiſcher 120—123 U y N 
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Si Budoiepabn b d gte „ ja 10260 ben bez, per Jun zul 1205 Mark bez per Jul Juguſ 122 M. Vr. Gel Naturwissenschaſten.] 3 gochzeits- u. Feſtgedichte 
9 1 e 2 Erdm. 8 Hasen: ‘ 0 v2 —5 — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare: 133 bis Berau nei 9 in eleganteſter Ausſtattung. 
„ , von namhaften Autertäten Einbanddesen, 
2 5 2 B. — E 2 . 0: 8 > 1 x 
do. Obligationen | 8780 bes Schl. Leinonind. a . |8 | 815G bis 2350 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. | In monatlichen Lieferungen, Gr. 8. PR Spt 
"> @amän, Eisenb.-Oblie.\6 | 84,60 de do. Porzellan 1½ | 11 [4 | 27,00 K. 7 5 2 ; Subseriptionspreis Drucke in Renaiſſance⸗ 
d 5 | Ua 0: 19,25 bis 17,75 Mark bez., Nr. O und 1: 17,50 bis 16,50 Mark. 5 seriptionsp 
Mi r ; 15 925 8 e e eee Sad aur g: N 1100 Kil Br Nr. 82 d 1: incl. Sack per April und jeder Lieferung 3 Mark. Manier. 
5 4 IV. . 6 8050 b. Bank-Discont 3 ptt, 8 en: Are 1718 5 eb W Mai⸗ er 17,25 M. bez., per Juni⸗Juli] Die Subscription verpflichtet zur rr 
CAR, d V. . 8 86. bad Lomhard-Zinsfuss 4 pOt, 1 7 55 Mark RR e du Auguſt 17.5 Mark bez per September-October Abnahme der ersten Abtheilung, Einladungen, Menus. 
75 7 : e . — Iche in 30 Lief. ie; 7 ; 
Telegraphiſche Courſe und Börfen-Rachriäten. 17,30 M. bez, Gekünd. — Centner. Künbigungspreis — 1 per ul Hanik, Zoologie, Anthropologie und] & Alle Fanilien-Anzeigen. 


8. ) 30 Mi 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., ohne Faß 57,1 M. bez., per 
Frankfurt a. M., 8. April, . 2 Uhr 30 Min. n Br Ei x A0 9.—7 4 Matt > der Maiss i 572-575 M. erw . 9 9 1 
ner Wechſel 173, 65. Boöhmiſche Weſthahn 155.  Glifabetbbahn 153. bez., per Juni⸗Juli — M. bez., per September⸗October 59,5—59,6 M. 1 0 e 105 
a Halnier 203%. Franzoſen) 224. Lombarden !) 58%. Norpweitbahn| per October⸗November — Mark bez. Gekündigt 3600 Ctr. Kündigungspre 


Concert-Billets, Programme. 


erungen oder 20 Bänden complet Mit liedskarten / Statuten. 
4. Silberrente 57%. Papierrente 567% Oeſterreich. Goldrente 6776.57, N. — Leinöl loco 59 M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß fein. — Jede gute Buchhandlung itragsquittungen. Ä 


104 A 5 8 5 i legt die erste Lieferung zur An- 

Un 77 . Italiener —. Ruſſ. Bodencredit 76%. Ruſſen 21,2 Mark bez, per April und April⸗Mai 20,6—.20,9 M. bez., per Septbr. | © rung ® 

ß Cie. Kändigungsnteiß" Mark | Sicht vor 

280,50. Grebitactien”) 214. „Oeſt. National Bank 704,00. Darmſtädter Spiritus locokozne Faß 50,3 M. bez., per April und April⸗Mai 50,6 bis . Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 
Bank 121%. Meininger Bank 78%. Heſſ. Ludwigsbahn 70%. Ungariſche 50,8 M. bez, per Mai⸗Juni 50,7—50,9 Mark bez., per Juni⸗Juli 51,6 bis! Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breßlaun. 
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